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scheint täglich mit Ausnahme
an:,- und Feiertags und kostet
Karlsruhe in 's Haus gebracht

" ' « teljährlich 2 Mk . 60 Pfg.
Monatlich 55 Pfg , wenn in

rr Expedition oder in den Agen¬
de » abgeholt) , durch die Post
^ ° gt» vierteljährlich 3 Mk .
^ W , mit Bestellgeld3 Mk. 65 Pfg.
^ kstelluugen tverden jederzeit

cutgegeugeuoiiimen .

Ladischer Beobachter .

s / Samstags - Beilage : /

Post - Zeitnngs - Liste 798.
Das illustrierte achtseitige Unterhalt nngsblatt

„Sterne und Wtunren ". Telefon - Anschluß - Nr. 535 .

An,ei g e n : Di - sechsspaltlgePetit«
zetle oder deren Raum 20 Pfg..
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungentsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Anuoneeii- Bureau an.

Redaktion und Expedition :
Adlerstrabe Nr. 42 in Karlsruhe.

* 158. Donnerstag , den 16. Juli 1908 .

Das Befinden des Papstes .
.Mer menschlichen Berechnung lauten die
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j»!>„
->e stündlich erwartet wurde . Allgemein ist man

Äii-5
"b" Meinung, das; die Hoffnung auf völlige

deS erhabenen Dulders so gut wie
Hi,,» » » ^ n sei , daß es sich vielmehr nur um eine
"m >

'^ gernng des eiitscheiduiigsvollen Alonientes
-J^ae oder Stunden handeln könne . Umso inniger

Wia 11 ' ’ 1̂ deshalb die Katholiken im Gebete zu Gott
^bindo

llm ^ '^'
c 11 diesen schweren

q)
’c neueren Meldungen besagen :

W " ' u - Ä"li . 1 Uhr nachts. Der Zustand des
fioff . sich noch verschlimmert . ^

Wieder-
tzj

lkaten bei dem Papst schon Delirien ein.
1 Kurier ist zu allen Persönlichkeiten gesandt wor -

welche im Falle des Todes des Papstes im
aon abwesend sein müssen .

h r nachts ist telegraphiert worden : Der
h p bat das Bewußtsein voll st ä n d i g

- a r e n, die Extremitäten sind bereits erkaltet.
M,n. 14 £ uii

^
der Nacht hatte der Papst

,
lie Male Erbrechen und mit Unterbrechung das

ju
"" ß.tsein verloren . Alle Hoffnung auf Besserung
!LC ’ ch w unde n . Der Zustand ist äußerst ernst.

Mm .
°dolo Romano " veröffentlicht eine von 4 Uhr

datierte Mitteilung, in welcher es heißt, daß
mr,r = die Nacht sehr u n r u h i g verbrachte , mehr-

O h n m a ch t s a n f ä l I e gehabt habe und
h,.,u dos Flehens Lapponis die Annahme von Fleisch -

i ]c verweigerte .
• ' “m , 14 Juli . Der heute morgen 9 Uhr ausge-

1, - o » e K r a n k h ei t s b e r i cht lautet : „Bisher
P / oinc Aendernng in dem ernsten Zustande einge-
- ,

011, in dem sich der Papst am gestrigen Abend be-
»d . Der Puls ist schwach, 92 , Atmung 30, Tem -

30,5 ."
z 0 n i s beim

Veratnr
qi ? er heutige Besuch Prof . Max ,
hn

0
r- ? dauerte etwa 20 Minuten. Dr . Lapp 0 ni

"Nieß den Vatikan um 9 .30 Uhr und begab sich nach
lh

tncJ Mahnung , wo um 7 Uhr abends eine neue Be¬
ll " chung mit R 0 s s 0 n i festgesetzt ist.

•Vom , 14 .- uti Vormittags 11 Uhr 20 Min .
jTp-

'
„Fvpp 0 n i erklärte auf Befragen, der Zustand

y Papstes sei anhaltend ernst, doch bestehe keine
" » Mittelbare Gefahr . Bei der gegonwär-
ugen Lage könne der Papst noch 2 bis 3 Tage
lebe u , weil die Kräfte des Herzens sich auf befrie¬
digender Höbe erhalten . Gegenwärtig machen sich
beim Papst Anzeichen von Gehirnschwäche mit teil¬
weisem Verlust der Geistesklarheit geltend . Lapponi
ist um halb 11 Uhr wieder im Vatikan eingetroffen .

Rom, 14 . Juli . Die letzten Nachrichten aus dem
Vatikan lauten sehr ernst, man befürchtet beim
Papst jede n Augenblick die Auflös -
v n g .

'
Alle Maßregeln sind getroffen . Gestern sind

Kim ersten Male die Kardinäle Oreglia und Ferrata ,
sowie der Zeremonienmcister im Vatikan verblieben .
Niemand gibt sich Illusionen mehr hin . Der Papst
ichläft ununterbrochen, nur ab und zu rührt er sich
viiter nervösem Schütteln des ganzen Körpers .

5 Uhr nachmittags . Der Zustand des Papstes ist
p n v e r ä 11 d c r tjnii Anzeichen von Blutmangel
wi Gehirn und Schwäche. Die Untersuchung der
Brust ergab, daß sich keine neue Flüssigkeit darin ge-
bildet hat.

5 Uhr 20 Min . nachmittags : Aus sicherster Quelle

erfahre ich , daß auch die größten Optimisten des
Vatikans alle Hoffnung auf Genesung a u f ge¬
geben haben, daß aber der Todeskampf sich noch
mehrere Tage hinziehen kann. Die Zähigkeit des
Körpers setzt immer wieder die Aerzte und die Per¬
sonen der unmittelbaren Umgebung des Kranken in
Erstaunen . Heute morgen erhob sich der Papst wie¬
der, um im Lehnstuhl zu ruhen . Rampolla war
morgens wenige Minuten bei ihm und sprach mit ihm .
Die Schwierigkeit der Lage besteht fortgesetzt im Ver¬
sagen der Nieren , dann aber auch in der ungenügen¬
den Ernährung , die wegen des Widerwillens des
Kranken gegen jede Nahrung nicht vermehrt werden
kann . Die Beine zeigen Aufschwellungen, die man
auf das Versagen der Nieren zurückfiihrt.

8 Uhr 15 Min . abends . Der Tag ist ruhig ver¬

laufen . Zeitweilig waren die Kräfte wieder etwas
gehoben. Puls schwach (88) , Atmung 32 , Tempera¬
tur 36,8 . Die Kräfte nehmen langsam aber stetig
ab . Bier Kardinale wurden im Laufe des Nachmit¬
tags empfangen. (K . V .)

„ Capitan Fracassa" bestreitet, daß es sich um ein
Ärebsleiden handelt ; die Hauptkrankheit sei die stetig
zunehmende Schwäche. „Messaggero " bestätigt, daß
die g e i st i g e n Kräfte bet dem Kranken nachge¬
lassen haben ; er habe sich gestern mit Lapponi unter,
halten und von ihm Mitteilungen über die von ihm
im Hospital behandelten Kranken machen lassen.
Allerdings sei die Stimme des Papstes kaum ver-
stündlich gewesen, und was er sagte, hatte bisweilen
keinen rechten Zusammenhang . Während der Nacht
hatte der Kranke etwas Tokayer getrunken, den der
Kaiser von O e st e r r e i ch ihm geschtckl hatte.
Lapponi machte dem Papst mehrmals E i n s p r i h-
u u g e u . Die Hartnäckigkeit wird inimer unge-
nügeuder . Die Schwellung der Beine nimmt
zu .

' Da die Atmung sehr schwierig ist, bereitet man
eine neue Sauerstoffzuführungvor . — Der P a p st
verbrachte einen großen Teil des Nachmittags im
Lehn st u h l . Er nahm fast gar keine Nahrung zu
sich und trank nur etwas Wein . Im Laufe des Nach¬
mittags ließ er seinen Sekretär , Msgr . A n g e l i,
kommen und hatte mit ihm eine halbstündige Unter¬
redung, wobei er sich mehrere Schriftstücke vor¬
legen ließ . Später wurden neun Kardinäle
enipfangen . ^ ie verweilten nur kurze Zeit beim
Papste , welcher ihnen für ihre Ergebenheit und ihre
Gebete dankte , wobei er bemerkte , er sei auf den
Tod vorbereitet , der Wille Gottes
möge geschehen . Die Kardinäle äußerten später ihre
B e r w u 11 d e r u n g darüber, daß sie den Papst im
Lehn st u h l angetroffen haben. Prof. M a z z 0 n i
fand auch bei dem heutigen Abendbesuch , daß der
K r ä f te z e r f a l I fortgeschritten , der
G e i st aber klar sei . Beide Aerzte stellten fest,
daß das pleurttische Exsudat zunehme, wenn auch
langsam . Die befürchten , daß in jedem Augenblick
eine rasche Zunahme cintreten könnte. In diesem
Falle sind sie , wie es heißt, entschlossen , obwohl did
Stunden des Pap st es gezählt sind , den
B c n st st i ch zum drittenmal zu machen , um
die Leiden des Krankê zu mildern und zu verhülen ,
daß der Papst infolge Stillstandes des BrustumlaufeZ
sterbe . Sie glauben , daß er die Nacht überstehen wird .

Im Falle des Konklaves wird der portugie¬
sische Bot s ch aste r beim heiligen Stuhl, der
Doyen des diplomatischen Korps , den Sicher -

h e i t s d i e n st des Konklaves , das heißt die
Vermittlung von etwaigen Mitteilungen zwischen den
Mächten und der provisorischen Regierung des hei¬
ligen Stuhles übernehmen. Der Botschafter wird
während der Einschließung der Kardinäle sich in
direkter Verbindung mit dem Sekretär der Kongre¬
gation des Konsistoriums halten , der außerhalb des
Konklaves die provisorische Regierung der -Kirche ver¬
tritt . Es lautet , Msgr . Marini sei zum Sekretär des
Konsistoriums ernannt worden.

9iom, 15. Juli . Der Papst verbrachte die Nacht
unruhig . Die Schwäche wird immer größer.

Non ärztlicher Seite wird mitgeteilt : Der Patient
befindet sich im Delirium und muß geschüttelt wer¬
den , um ihn von Zest zu Zeit zu wecken. Die Hände
und Füße sind geschwollen. Die Atniungsnot ist in
starker Zunahme begriffen . Der Papst wünscht fort¬
während Sauerstoffzuführung. Die Injektionen von
Digitalis und Kampheröl werden in zunehmenden
Dosen gegeben, rufen aber wenig oder gar keine Re¬
aktion hervor . Der Kranke vermag sich nicht mehr
aufzurichten oder umzudrehen.

Der Papst hat sich den Anordnungen der Aerzte
nicht gefügt , die unbedingte Ruhe vorschrieben. Er
hat vormittags seinen Beichtvater und den spanischen
Bischof Biocz , der ihm den Segen des Franziskaner -
Ordens iiberbrachte, empfangen und empfing auch
nachmittags — wie schon gemeldet — mehrere Kar
dinäle , mit denen er 10 Minuten lang sprach . (Diese
Meldungen klingen nicht sehr glaubhaft . D. R.)

Rom, 15 . Juli . Kardinal Andrea Ferrari ,
Erzbischof von Mailand, ist an einem Fieber -
a n f a l l erkrankt .

* *
*

Alle Welt spricht und schreibt von der Erkrankung
des Papstes und gerade die katholikenfeiiidlichen
Blätter sind es , die sich in spaltenlangen Artikeln ans
Rom förmlich überbieten. An sich wäre dagegen
nichts einznwenden, wenn nur die Nachrichten auch
alle der Wahrheit entsprechen würden . Wie wenig
dies aber der Fall ist, wie sehr die Zukunft der N e-
v 0 l v e r j 0 u r n a l i st e n hierbei ihre Hand im
Spiel hat, dafür liefert eine Menge von Schwindel -
berichten täglich Beweise genug . Zu dem Stärksten,
was auf diesem Gebiete geleistet wurde , gehört ein
Bericht des Pariser „Eclair" über „ Zustände im
Vatikan "

, der zur Zeit die Runde durch eine gewisse
Presse macht und auch vom hiesigen „Volksfrennd "
mit Behagen breiigetre len wird . Der Artikel rührt
von dein bekannten französischen Monrnalisten
B 0 n n e f 0 n her, von deni der „Volksfrennd sagt,
er sei der „ einzige römische Korrespondent der Pariser
Presse, der sich stets in vatikanischen Angelegenheiten
ausgezeichnet informiert gezeigt hat .

"
Das wird von einem Menschen behauptet, dem vor
noch nicht Jahresfrist die freie Erdicht u 11 g und
Fälschung eines ganzen Briefes der
r ö m i s ch e 11 K u r i e über das Verhältnis zwischen
dem Vatikan und Frankreich vorgcworfen nild nach-
gewiesen wurde . Auf diese Weise sucht eine gewisse
Presse selbst notorische Betrüger wieder in die
Reihen der „ zuverlässigen"

, „ gut unterrichteten" Be¬
richterstatter über römische und katholische Dinge ein-
zii schmuggeln ! Auch die jetzigen Schreibereien des
H . Bonnefon tragen das Brandmal des Revolvers .
Er versteht es, einiges Wahre, das schon von anderer
Seite gemeldet worden ist , deirselben beizumischen und
so bei dem oberflächlichen Leser für sich daraus Ka¬
pital zu schlagen . Das Eigene des H . Bonnefon

selbst aber ist für den denkenden Leser oft von einev
unglaublichen Uiisinnigkeit und geradezu Dreistigkeit.
Seine Behauptungen über die Vorbereitungen de»
Konklaves , über das er in jedem Kirchenlexikon und
m jedem Lehrbuch des katholischen Kirchenrechts sich
einigermaßen hätte orientieren können, beweisen, daß
er davon aber auch keine Ahnung hat . Das Konklave,
in dem die Wahl eines neuen Papstes stattziifindcn
hat muß alsbald nach dem Tode des Papstes zusam¬
mentreten . H . Bonnefon aber behauptet kühnlich ,
man habe das Konklave erst auf den Herbst verschieben
wollen , „ um den Fremden die übermäßige Hitze des
Sommers zu ersparen.

"
„Aber jede Verschiebung

sei dann aufgehoben und das Konklave bereits seit
vergangenen Samstag vorbereitet worden , wie wenn
der silberne Hammer schon die Stirne deS toten
Papstes berührt hätte.

" Weiter behauptet Bonnefon :
„ Die Ernennungen von Prälaten und Kardinäle »,
die in der allerletzten Zeit erfolgt sind , sind falsch .

" ! !
„ Die Aerzte hätten auf Befehl RaniPollaS den zu -

sammengesimkenen Papst gewissermaßen überhitzt , um
den Körper noch etwas zu galvanisieren und die Zeir
zu gewinnen , die Ernennungen vorzubereiten , die für
die eigene Partei notwendig gewesen.

"
Und über die Aussichten der berschiedenen Papabili

sagt der famose Herr Bonnefon , „ er habe aus sehr
sicherer Quelle (natürlich !) , das; die Regierungen von
Berlin und Wien bereits den Kardinalen anfgegeben
hätten , für Kardinal Gotti zu stimmeii.

" Das alles
sind einfach kapitale Dummheiten , wie sie uns selbst
während der letzten heißesten Tage noch nichts in
sozialdemokratischen Blättern vorgekommen ^ sind .
Jeder Mensch , der noch Herr seiner Denkkraft ist,
wird dieselben auch als solche erkennen und sich
einigermaßen wundern, daß man ihm solche vorsetzt
und zu glauben zumutet.

Dazu konmit noch die Roheit , daß der Artikel von
„ der Bande Rampolla " spricht . Einem solchen Ar¬
tikel gibt ein anständiges und vernünftig geleitetes
Blatt nicht i» seinen Spalten Raum .

Wie wir nachträglich sehen , hat auch der „ B a d .
L a n d e s b 0 t e " den einfältigen Klatsch seinen
Lesern ohne jede einschränkende Bemerkung als
Neuigkeit anfgetischt. Diese Sensationsblätter mögen
sich einmal zu Gemüte führen , wie selbst die „ 2 t r.
Post "

, also gewiß kein klerikales Blatt , über jene
Schwindelberichte urteilt . Dieselbe schreibt :

„ Angesichts des ganz seltsamen Krankheitsbildes
beS , 93jährigen Greises , das in schnell wechselnden
.Kurven bald in die Höhe springt, bald sich jäh in die
Tiefe senkt, mn im nächsten t'lngenblick, ganz gegen
alle nienschliche V̂oraiiSsicht, wieder zu steigen, wächst
von Stunde zu Stunde das unheimliche E h a 0 s d e r
Gerüchte . Was wird alles telegraphiert und ge¬
schrieben ! Die Aerzte sollen bezüglich der Diagnose
untereinander uneins sein — Leberkrebs, Nierenent¬
zündung , Herzbentelwassersucht, Rippensellei : t ; ünd-
ung , Harnsäurevergiftung , ach , was soll der arme alte
Kranke nicht alles haben ! —, aber auch uneins mit
dem Kardinalstaatssekretär Rampolla , der angeblich
verlangt , das; schönfärberische Krankheitsberichte aus-
gegeben werden sollen. Tie Kardinale solle» unter¬
einander uneins sein und uneins mit Rampolla, der
sie angeblich „ an die Wand drücken" wolle . Die
Kardinäle , die Aerzte und die sogenannte päpstliche
Familie, d . h . die Herren von der persönlichen Um-
gebiing des PopsteS , sollen sich heftig befehden. Ein
lebhaftes Jntrnigenspiel bezüglich des Konklaves und
der Papstwahl soll im Gange sein . Und so weiter und
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Kirchliche Nachrichten.
. .. == Freibury (Baden ) . Seine Exzellenz der Hoch
wiirdigpe Erzbischof Dr . Thomas wird in Kürze

a» Bced Rippoldsau besuchen . Die Romreise hat ihm
"rperlich nicht so gut bekommen, wie vor drei Jahren.

. Die P f a r r e i S t. Peter in Bruchsal ist, wie
. --Br. Bote" berichtet, dem Pfarrer Peter Konstantin

I * ’ >! 8 e I e in Sandhofen übertragen . Die Pfarrei
Gailbach bei Säckingen hat Pfarrer Michael Rte -
? " l s b e r g e r in Elgerstveier erhalten ( geb. 2 . Okt.

zum Priester geweiht am 6 . August 1867 ) .
= Welschingen ( St . Engen ) . Nächsten Sonntag , den

Füll wird in hiesiger Pfarrwallfahrtskirche das
^ -apulierfest in herkömmlich festlicher Weise gefeiert . Um
. - ihr ist Festpredigt , welche ein hochwürdiger Pater aus

Kloster Beuron halten wird , hernach Amt und Pro-
N -ion -

, nachmittags 2 Uhr ist eine zioeite Predigt und
-- icbcnschmerzen -Andacht. Jeweils nach dem Gottesdienst
?!» Morgen , wie auch nachmittags findet Aufnahme in

lc Tkapulicrbruderschaften und in den Mehbund vom
N -rn Tod statt . Zum Empfang der hl . Sakramente ist
^eichtgelcgcuhcit am Samstag von 2 Uhr an und am
^"»ntag den ganzen Vormittag.
«1 r Salem . Es ist geplant , das 40 - jährige
? " i e st e r j u b i l ä 11 m am 6 . August tu Salem zu feiern ,
"'eine das Befinden des Heiligen Vaters eine Jubelfeier
?tzläßt . Es sollen nach der „Fr . St .

" -während eines
Hochamtes sämtliche Jubilare an den 29 Altären der
Nosterkirche zelebrieren und (nachher gemeinschaftlicher
^

-rabbesuch des Altersgcnoffen Bock sein . Aktive Jubilare
vnd es noch 16 : Die Herren Baumann , Pfarrer in
^ Pngen , C. Bunkofer , Pfarrer in Münchweier ,
^arl Flum , Kämmerer in Böhringen, Hansjakob ,
srsadtpfarrer in Freiburg , L . H 0 n i k e l , Pfarrer in
N 'olheim, Julius Krug , Pfarrer in Werbach, I . Link ,
Plärrer in Hochemmingen , Monsignore Martin , Geist-
' -cher Rat in Heiligenbcrg , C . R ü ck e r t, Universitäts-
xlofessor in Freiburg , A . Schott , Pfarrer in Fauten-
{5 ")> R . Suh m , Pfarrer in Mainwangen, Sigfried
b 4. )1 0 tti . Pfarrer in Holzhausen , M. Vierneisel ,
k'efinitor in Berolzheim , C . V 0 g t , Definitor in Senten-
ö?ct , F . Weitzhanpt , Pfarrer in Güttingen und
^

0 e r n i , Pfarrer in Aichen . Vier Priester des Jahr -
?ongs 1863" sind nicht am 4 . August geweiht ; drei sind
Mer Dienst . Von den 31 , die 1888 in Konstanz ihr 25-
«"hrlges Jubiläum feierten , sind noch 16 übrig .

^ Treue .
Originalcoman von Irene v . Hellmuth .

. - (Nachdruck verboten.)

49) (Fortsetzung.)

Der große Mann starrte, sich ängstlich duckend , un-
verwandt auf die kühne Reiterin hinab , während ihm
zwei Tränen langsam über die Wangen rollten . Auch
die Dame drückte ihr Taschentuch an die Augen , und
der Gatte flüsterte ihr zärtlich zu : „Weine doch nicht,
Susaiinchen , Du regst Dich auf , es wird ja nun alles
gut werden ! "

Die Angeredete schien kaum auf die Zärtlichkeiten zu
achten . Sie blickte besorgt auf den Bruder , der sich
ganz still wieder gesetzt hatte und dem andern be¬
deutete, ein Gleiches zu tun , um von der Reiterin nicht
bemerkt zu werden.

Doch das war übertriebene Vorsicht , denn die Künst¬
lerin hob die dunklen Wimpern nicht empor . Un¬
ablässig hingen ihre Angen an dem Kopfe des edlen
Tieres ; in den Zwischenpausen, die sie sich und dem
Pferde gönnen mußte , streichelte sie mit der behand¬
schuhten Rechten den glänzenden Hals des feurigen
Hengstes . Als der Auftritt zu Ende war , und Signora
Gratiana mit leichtem Neigen des schönen Kopfes für
den stürmischen Beifall gedankt hatte, stieß der Dicke
seinen Nachbar, der wie in sich versunken noch immer
in gebückter Haltung dasaß, mit dem Ellenbogen an :
„Na , was sagen Sie , ist das nicht ein Prachtniädel ?
Habe ich zu viel gesagt, wenn ich behauptete, sie sieht
ans wie ein Engel ? Der Direktor Conradty hat keinen
schlechten Geschmack, wie ? "

Diese letztere Bemerkung schien den Angeredeten
anszurütteln . Er sprang auf, und die beiden andern
folgten seinem Beispiel .

„ Susanne," sagte er halblaut, „wenn ich doch zu
spät gekommen wäre, wenn ich sie zum zweiten Male
verlieren sollte? Wenn der ganze , ungeheure Jubel,
den ich bei der Nachricht von der Auflösniig der Ver¬
lobung empfand , nun wieder in Nichts zerstiebt? Ich
ertrüge es wahrhaftig nicht noch einmal!"

„Nur ruhig , Kurt " mahnte die Dame leise, „ich
glaube nicht an das Märchen. Einen Alaun wie

diesen Conradty nimmt Jsa nicht, verlaß Dich
darauf . Was meinst Du, Fritz," wandte sie sich an
den Gatten , „habe ich reeljt, wenn ich behaupte, das;
Jsa die Wahl zwischen dem Direktor Conradty und
unserm lieben Kurt nicht schwer werden wird ?"

,,
'Dn hast immer recht, susaiinchen, " lachte der

Gatte auf, „ ich behaupte, daß Du das prächtigste
Weibchen bist , das es gibt .

"
„Ach mit Dir kann man doch kein vernünftiges

Wort sprechen, " schmollte die kleine 'Frau .
Dann verließen die Drei den Zirkus , von manchem

neugierigen Blick begleitet . Draußen standen sie und
blickten sich ratlos um . Susanne, die keine Zeit ver¬
lieren wollte , wandte sich resolut an einen Diener :
„Wo befindet sich denn Signora Gratiana? "

„ In der Garderobe wahrscheinlich," gab dieser Aus¬
kunft, und wies nach einem schmalen Gang . „Dort
— Nummer 12 .

"
Susanne dankte 1111b eilte der bezeichneten Türe zu.

Sie lauschte ein wenig , und da sie nicksts vernahni,
suchte sie durch eine kleine Ritze einen Blick in das
Innere zu werfen . Nichtig, dort stand Jsa , noch im
Reitkleid, wie sie eben die Manege verlassen hatte , und
streifte langsam die Handschuhe ab . Peitsche und Hut
lagen ans einem Tischchen neben ihr . Sinnend blick¬
ten die großen Augen ins Leere.

Susanne klopfte leise an.
„Wer ist da? " fragte Jsa , und es schien, als klinge

aus der Stimme ein heftiger Unwille.
„Mache ans , liebste, beste Jsa , ich bin es, —

Susanne," -
Weiter kam sie nicht , der Riegel flog zurück, — im

nächsten Moment lagen sich die Frenndinncn in den
Armen , schluchzend vor Freude und hielten sich lange
innig umschlingen .

Endlich machte sich Susanne sanft los aus der stür¬
mischen Umarmung .^

„Sieh doch, wen ich da mitgebracht habe," rief sie
und zeigte auf Kurt , der kaum wußte , wie ihm ge-
ichah . Und ehe er sich recht besann, hatte die , ob dieses
Streiches glücklich lachende Schwester ihn schon
vollends in den kleinen Raum hineingeschoben und die
Türe hinter ihm geschlossen .

„ Dn — hier, — Kurt ? " stammelte Jsa, rot und
blaß werdend , und ihre zitieniden Finger tagen in
denen des vor Aufregung bebenden Mannes, der sie
so innig drückte, das; ein Freiidenschauer durch ihren
Körper rann . Ihr erschien alles wie ein Traum . —
Stand denn der längst Ersehnte wirklich und leib¬
haftig vor ihr ? Er blickte sie mit den treuen Angen
so zärtlich an , daß kaum ein Zweifel an seiner Liebe
auskoinmen konnte .

Ein niianssprechliches Klücksgefübl kam über sie,
und Kurt mochte nun wobt ahnen , daß dies Herz ihm
entgegenschlng, daß er nichts mehr zu befürchten hatte.
Vielleicht las er cs in den strahlenden Blicken des
Mädchens , das keinen Versuch machte , die Hand , die
ec noch inimer festhielt, zu befreien.

„ Jsa, " begann er endlich , und bückte sich tief zu ihr
nieder, um ihr in die Augen sehen zu können , — mi
den laugen schwarzen Wimpern hinge » helle Tropfen ,
— „Jsa , — ich kann das Wort nicht mehr zurück-
drängen, — ich kan » nicht ! Laß es mich anssprechen
in dieser ersten Stunde des Wiedersehens , ich fürchte ,
man konnte mir mein Glück noch einmal entreißen,
und — das ertrüge ich nicht zum zweiten Mal ! Sie
sagten dort im Zirkus , Dn würdest den Direktor hei¬
raten , ist cs wahr ?"

Es lag eine bebende Angst in den Worten des
Mannes, dessen Augen forsckend an denen des Mäd¬
chens hingen . Doch als dieses heftig und abwehrend
den schönen, blonden Kopf schüttelte , da kam es über
ihn wie ein Tauniek, wie ein Freudenrausch!

„Jsa , geliebtes , teures Bkädchen , — so bist Dn
mein , wirklich und wahrbaftig mein ! O Gott , —■
kann es denn eine solclie Fülle des Glückes geben?"

sFvrtsetznng folgt.)

Theater, Ävnzerte , Kunst und Wissenschaft .
* Karlsrnbe , 15. Juli.

v . 8t . Stadtgarten -Theatcr. Im Statgarten-Thcater
ging gestern „Das süße Mädel " ;,um dritten male
vor eine n zahlreichen Publikum vorüber , das die Haupt«
Partner mit vielem Beifall anszeickmete. Es waren die»
die Damen Forcskn und Rainer , die Herren Pohl ,
NemeSkey , Kernrenter und Richter.



■o weiter . Wir verzichten auf den Abdruck alter die¬
ser Meldungen , die besonders von der französischenPresse mit breitester Ausführlichkeit unter Anführ¬ung von Namen und Daten wiedergegeben werden .Ls genüge , ihren Inhalt mit wenigen Worten kurz zuskizzieren, um die Mahnung daran zu knüpfen : Nichtsstauben ! Oder wenigstens so wenig als irgend niög -
. ich glauben ! Die Zahl der Wissenden ist in diesem
Falle ganz außerordentlich gering , und daß diese viel
olaudern sollten , ist kaum anzunehmen . Im übrigenvird aber nach unserer Ansicht tatsächlich nicht viel
>u plaudern sein ! Ein 93 jähriger Kranker in er¬
habener Stellung ringt mit dem Tode . Die Aerzte
leben sich die denkbar größte Mühe , durch alle Kunst¬nittel das entfliehende Leben noch zurückzuhalten .Daß in diesen Augenblicken in einer großen Haus¬und Hofhaltung , in der nur Männer angestellt sind,inige Verwirrung platzgreist , ist schon möglich . Wir
mssen nicht, ob es wirklich der Fall ist ; aber , wie ge-
agt , es wäre denkbar . Besonders wichtig wäre es
wch unserer Ansicht nicht. Ferner wäre es Lenkbar— ja , wir glauben sick êr , daß es der Fall ist, weil esnur zu natürlich erscheint — , daß unter den Kar -

.finalen die Frage nach der Gestaltung der nächstenZukunft überdacht , vielleicht auch unter solchen , die
inander näher stehen, schon besprochen wird . Das
'ürften die Grundlagen sein, auf denen jene phanta -
tischen Meldungen aufgebaut sind .

"

** Zu den Ergebnissen der letzten
Reichstagswahlen .

Nach dem „Neichsanzeiger" haben nahezu 9Va Mil¬
lionen Wahlberechtigte abgestimmt. Wahrscheinlichwerden
S im Ganzen 12Va Millionen Wahlberechtigte fein .Venn dem so ist, so haben etwas über •/*, nahezu 76
Prozent, abgestimmt. Für einen einzelnen Bezirk oder
mch mehrere znsammengenommen wäre das keine be-
onderS rege Beteiligung . Wenn aber 397 Bezirke mitinander diesen Prozentsatz aufweisen, muß man von
echt reger Beteiligung sprechen . Man wird es kaumemals erleben, daß eS unter so vielen Bezirken keineibt, welche nicht eine geringere Beteiligung haben und
adurch den Prozentsatz der Gesamtbeteiligung herab-
rücken. Behält derselbe noch die Höhe von mehr als

>5, so ist sie als eine gute anznsehen . Unter den 11
isher stattgehabten allgemeinen Wahlen war nur eine,n welcher die Gesamtbcteiligung noch etwas reger war .Wie sie jetzt nahezu 76 pCt . betragen hat, so betrug sie
it der Septennatswahl von 1887 etwas über 77 pCt .Las war ihr höchster Stand . In allen übrigen neun
Wahlen war sie geringer als im Jahre 1903, gewöhnlich
nwerhältmLniäßig geringer . Nur zweimal in den
7 Fällen erreichte sie 70 pCt . und ein drittes Mal 65 pCt .Die fast 9 ' /2 Millionen Stimmen verteilen sich folgen¬
dermaßen :
1 . Sozialdemokr . 3,025,163 12. Wildliberale 102,9742 . Zentrum 1,853,707 13. Welfen 94,2143 . Nationallid . 1,243,393 14. »nabh. Lothr. 94,1504. Konservative 909,714 15. Demokratie 93,8045. Freist Volksp. 523,505 16. elsäs. LandeSP. 81,527« . Polen 340,480 17 . Nationalsoziale 27,3347 . Freikonservative 282,454 18. MittelstandSp. 26,8098 . Antisemiten 244,587 19 . Christlichsoziale 23,1159 . Freis . Vereinig. 241,116 20 . Dänen 14,8430 . Bauernbund 117,327 21 . Litauer 6,0121. Bund d. Landw . 114,850 22. Mecklcub . RechtSP . 502Die Zahl der Zcntrums -Stimmeii war noch nie so
roß seit 1871, während die der Nationalliberalen trotztarker Zunahme seit 1898 in früherer Zeit schon nam-

)ast größer war .
Aus naheliegenden Gründen erweckt die Zunahme der

ozialdemokratischen Stimmen das meiste Interesse . Sie
st sehr stark. Allein sie war in einer der vor -
tuSgegangenen Wahlen bedeutend stärker .Fm Jahre 1890 hat die Sozialdemokratie eine Zunahmehrer Stimmenstärke um etwas über 6 Proz . der
Wahlberechtigten zu verzeichnen gehabt. Damals wartue Periode von 3 Jahren vorausgegangm . Bei der
Wahl von 1903 handelte cs sich um eine voransge -
langene Periode von 5 Jahren . Wenn man das mit in
liechnung zieht, so mußte die Zunahme der sozialdemo¬
kratischen Stimmenstärke etwas über 10 Proz . be¬
sagen , wenn sie der von 1890 ganz gleich sein sollte . Statt
lessen beträgt die Zunahme rricht ganz 6 pCt . der
Wahlberechtigten. Wollte die Sozialdemokratie in ganz
steichem Umfang znnehmen wie in der dreijährigen
Periode von 1887—1890, so mußte sie 3,600,00 ©
stimmen erhalten (statt 3,025,000 ).

* * „ Zahlen beweisen . "
Unter diesem bestechenden und vielversprechendenTitel hat die „Konst . Ztg .

" geglaubt , eine» Trumpfgegen das Zentrum ausspielen zu können .Sie beginnt mit dem Äatze :
„ Das Zentrum preist sich immer als sicherstes Mittelgegen die Sozialdemokratie an und behauptet , dort, woes das Szepter schwinge, sei kein Boden für die Sozialisten .

"
Diese Behauptung dichtet die „Konst . Ztg .

" demZentrum an . Was unsererseits jederzeit behauptetworden ist und auch jetzt behauptet wird , das lautet
ganz anders . Wir sprachen und sprechen von kathcstlischen und nichtkatholischen Gegenden , nicht aber etwavon solchen , in welchen das Zentrum , und solchen, in
welchen der Liberalismus „das Szepter schwingt" .Wir sprachen und sprechen ferner von größerer und
geringerer Verbreitung der Sozialdemokratie , nichtaber davon , ob für dieselbe überhaupt „Boden " seioder nicht . Die Behauptung ging jederzeit dahin , daßdie Sozialdemokratie in nichtkatholischen Gegenden
ttnvcrhältnismäßig stärker verbreitet sei als in katho¬lischen. Daraus wurde und wird der Schluß ge¬zogen , daß ini Katholizismus mehr Widerstandskraft
gegen die Sozialdemokratie gegeben sei als im Prote¬stantismus , natürlich auch mehr als im religiösenNihilismus .

Das ist es , was zu widerlegen wäre , nicht aber dievon der „Konst . Ztg .
" eigens konstruierte und dem

Zentrum fälschlicher Weise nachgesagte Behauptung .Welche „Zahlen " hat nun die ,Konst . Zeitung "
zur Verfügung , die nach ihr „beweisen" ?

Zunächst führt sie mit Berufung auf die „Bad .Landesztg .
" sechs katholische Gemeinden des Amts¬

bezirkes Pforzheim ins Treffen mit ihren sozialdemo¬
kratischen Stimmen am 16 . und 25 . Juni . 1908 .Die drei noch übrigen katholischen Gemeinden werden
auffallender Weise nicht erwähnt .

Diese Art , „beweisen" zu wollen , ist nun aber eine
wahre Kinderei . Auf dem gleichen Wege könnte manauch „beweisen "

, daß die Sozialdemokratie in prote¬stantischen Gegenden gar nicht vorkommt .Die „Konst . Ztg .
" hat noch andere „Zahlen "

. Mit
Berufung auf die sozialdemokratische „Münch . Post "
führt sie die sechs bayerischen Bezirke Neuburg (sollheißen Neunburg ) , Deggendorf , Passau , Straubing ,Weilheim und Ingolstadt ins Treffen , die ganz oderfast ganz katholisch sind . Deren sozialdemokratische
Stimmenzahl soll „ sich verdoppelt , v e r -drei -, sogar vervierfacht " haben . Leider
sind diese Stimnrenzahlen bei keinem der genannten
Bezirke angegeben . Das Münchener Blatt , welchesvon der „Konst . Ztg .

" als Quelle angerufen wurde ,hat es vielleicht absichtlich unterlassen . In allen sechs
Bezirken ist nänllich die Sozialdemokratie nur ganzgering vertreten . In keinem derselben hat ihreStimmen - Stärke bei der letzten Wahl auch nur drei
Prozent der Wahlberechtigten betragen , in vier der¬
selben nicht einmal zwei Prozent . Ferner war sie inallen sechs Bezirken im Jahre 1898 zurückgegangen .In zwei dieser Bezirke bliebe sie noch hinter der von1893 zurück und in einem dritten wäre sie gleich, wenn
sie sich jetzt „verdoppelt " hätte . Es ist geradezulächerlich, wenn man die Verdoppelung oder auch
Verdreifachung einer an sich und verhältnismäßigganz geringfügigen Stimmenzahl als „Beweis " fürdas besonders starke Anwachsen der in Frage kom¬menden Partei ins Treffen führen will .Die „Konst. Ztg .

" hat aber noch eine dritte Reihevon „Zahlen "
, welche „beweisen" sollen, was sie auf

Kosten des Zentrums geltend machen will . Sie
schreibt:

„Endlich läßt sich auch nicht behaupten , daß die Sozial¬demokratie mit ihrem ersten ernst gemeinten Ansturm aufdas Ruhrgebiet total zurückgeschlagenwäre . Wir geben die
Zahlen -Zusammenstellung aus den vier am meisten in Be¬
tracht kommenden Wahlkreisen.

"

Es folgen dann die Ziffern der Bezirke Bochum ,Dortmund , Essen und Duisburg , sodann noch die des
Bezirkes Hamm -Soest .

Wer hat nun aber behauptet , daß der „sozialdemo¬
kratische Ansturm " auf diese Bezirke „ total a b -
g e s ch l a g e n " worden sei ? Und wer will be¬
haupten , daß es der „er fte ernst gemeinte "
Ansturm war . Mit der einen wie mit der andern
Behauptung könnte sich jedermann nur schwer kom¬
promittieren . Es ist aber nicht weniger blamabel ,wenn jemand mit den Wahlziffern dieser fünf Be¬

zirke „beweisen " will , was die „Konst . Ztg .
" be¬hauptet hat . Nur im Bezirke Essen sind die Katho¬liken in der Mehrheit , die indessen bedeutend zurück-

gegangeit ist. Während sie früher ganz nahe an70 Prozent der Bevölkerung gebildet haben , stellen siejetzt nur noch 60,5 Prozent derselben dar .Im Bezirke Duisburg waren die Katholiken bis¬
lang in der Minderheit ; erst in der allerneuesten Zeithalten sie den Nichtkathotiken die Wage und habenangefangen , sie zu überflügeln .

In Hamm -Soest bilden die Katholiken 48,65 ; in
Bochum 46,32 ; in Dortmund 42,61 Prozent der Be¬
völkerung .

Was bleibt da von den „Beweisen " der „Konst .Ztg .
" noch übrig ?

Deutschland »
Berlin , 14 . Juli.

G * DieradikaleHaltungderJudenbei den Reichstagswahlen scheint nichtohne eine gewisse Rückwirkung bleiben zu sollen . Be-
kanntlich ist bei den Wahlen die Erscheinung frappanthervorgetreten , daß der jüdische Volksteil eine bedenk¬
liche Hinneigung zur Sozialdemokratie bekundete .Im ersten Berliner Reichstagswahlkreise , wo der
jüdische Dr . Arons als Vertreter der Sozialdemokratiedem freisinnigen Stadtrat Kämpff in der Stichwahl
gegenWerstand , trat beispielsweise dieser Zug nachder äußersten Linken bei den jüdischen Finanziersdes Tiergartenviertels nachweislich hervor . Nach den
Wahlen scheint es nun in diesen Kreisen wenigstensteilweise zu dämmern . Im „Verl . Tagebl .

" findenwir nämlich folgendes Inserat : „Alle Juden , welchedie Sozialdemokratie als das schlimmste Uebel imStaate betrachten , welche den politischen Radikalismusder Juden für verderblich halten und wieder Fühlungmit den nationalen Parteien suchen, wie zu Laskers
Zeiten , werden gebeten , ihre Adresse zur Bildungeiner Vereinigung niederzulegen unter „ DeutschesVaterland " bei Man kann neugierig sein,ob das „Berl . Tagbl .

" zu dieser Aeußerung in seinemredaktionellen Teile Stellung nehmen wird . Veran¬
lassung genug läge vor . Indessen sind wir mit der
„Kreuz -Ztg .

" der Meinung , daß es dem „Berl . Tage¬blatt " ohnehin schon sehr schwer geworden sein mag ,die Aeußerung überhaupt in den Anzeigenteil aufzu -
nchnien .

(D Herr AugustBebel ist seiner Sommer¬
frische müde geworden . Er will jetzt seine Villa am
Züricher See verkaufen . Wie dieses Landhaus , das
durch zahlreiche Preßpolemiken eine gewisse Berühmt¬
heit erlangt hat , beschaffen ist, erfährt man dtlrch
folgendes Inserat in einem Berliner Blatt : „Mein
Villengrundstück am Zürichsee mit ca . 50 Aaren
großem Garten und äußerst solid gebautem und be¬
quem eingerichtetem Wohnhaus , das 14 Zimmer ,
mehrere geräumige Küchen, zwei Badezimmer , eine
Anzahl Kammern , Veranden und Balkon , Gasein¬
richtung und Hauswartwohnung besitzt , ferner Bade¬
haus und Bootplatz am See , beabsichttge ich zu ver¬
kaufen . Reflettanten wollen sich direkt an mich wen¬
den . Kütznacht, Zürich . A . Bebel .

" — Kürzlich
ging die Meldung durch die Blätter , daß Herr Bebel
neuerdings von seiten eines seiner Verehrer eine Erb¬
schaft von 400 000 Mark gemacht habe . Das Objekt
ist, wie Bebel selbst im „Vorwärts " mitteilte , noch
cmgefochten. Kommt er aber in den Besitz desselben ,
so wird er sich nunmehr noch ein viel schöneres Tus -
knlum errichten können , als dieses „armselige "

, „be¬
scheidene" Landhaus am Zürichsee . Gegenüber der
allgemeinen „Verelendung des Proletariats " würde
der glückliche Erbe auf seinem Tnskulum alsdann
ein vortreffliches Jllustrationsmaterial bieten .Kiel, 13. Juli. Die Segeljacht „Iduna " mit der
Kaiserin an Bord ist heute abend hier eingetro ffen .

Dresden , 14 . Juli . Das „Dresdener Journal "
schreibt in einem Artikel über die Zusammen¬
setzung der zweiten Kammer : Das
Ministerium des Innern veranstaltete nach Schlußdes letzten Landtages Erhebungen über diese Frage ,die nicht als durch das Gesetz vom 28 . März 1896
endgülttg entschieden angesehen worden ist . Das Er¬
gebnis habe die Regierung in der Ansicht bestärkt ,daß das jetzige Wahlrecht die unbeabsichtigteWirkung hatte , den Einfluß der in der dritten
Wahlklasse gewählten Wahlmänner auf die

— Stadtgarten » Theater . Heute (Donnerstag ) ge¬
langt eine Wiederholung von Jenes Operette „ Die
SeiSha " zur Aufführung . Diese Vorstellung , welche
.-nie so ausgezeichnete Aufnahme fand , wird gewiß vonSielen mit Freuden begrüßt werden.

Morgen (Freitag ) wird die Operette „Wiener Blut "
.it drei Akten von Johann Sttauß gegeben . Die Be-
etznng der Operette ist wie folgend: „Fürst " Herr Kern-
rrnter , „Balduin " Herr Nemeskei, „Gabriele " Fräulein
Loresku , „Biteivski" Herr Bebau , „Franzikka Cagliari "
Fräulein Navarra , „Kagler " Herr Gyger, „ Pepi Plein -
nger" Fräulein Rainer , „Josef " Herr Pohl , „Anna "
Fräulein Milde .

v . St. In Jntrrlaken (Schweiz) konzerttetten am ver¬
gangenen Montag (13. Juli ) Hofopernsängerin Fräulein
Warmersperger und Hofopernfänger Herr Keller
von Karlsruhe mit großem Erfolge . Sie traten im
Abrndkonzerte des dortigen KnrorchesterS im Kursaal von
Jntcrlaken vor einem auserwähtten internationalen Pu¬blikum auf . Fräulein WarmerSperger fang die
hübsche Arie der „Marie " aus dem „Waffenschmied"
; 1 . Akt .) Ferner trug sie mit Hern « Keller „DieSchwalben", Duett für Sopran imd Baß von Thomas ,.Still wie die Stacht , lief wie das Meer " von Karl
Götze und „Bei Männern , weldjt Liebe fühlen" au»
Mozarts „Zanberflöte" vor . Wie man uns schreibt,folgte jedem Vortrage ein großartiger Beifall und die
Gefeierten mußten in einem zwetten Konzerte nochmalsmftreten , wo sie ebenfalls mit großer AnSzeichnungempfangen wurden.

G Julius Einödshofer , der Meister der modernen
Possen- und Operettenmusik, trat seine diesjährige großeKonzert - TournHe am 1 . Juni an . Diese wird ihnsurch ganz Deutschland, Holland und Belgien und Eng¬land führen , wo er unter glänzenden Bedingungen ansGrund seines vorjährigen großen Erfolges reengagiertworden ist. Die Einödshofer -Kapelle setzt sich aus 40
erstklassigen Musikern zusauimen, unter denen sich hervor-radende Solisten befinden, so u. a . der Großh . Hessische
Hofposaunenvirtnose Jos . Srrafini AlschanSki ; sie ist kein
Streichorchester im landläufigen Sinne , sondern bildet
eine Spezialität mit ihrem Leiter an der Spitze, der es
sich zur Aufgabe gemacht hat, seine „Populären
Konzerte " geradezu klassisch auszufeilen . Einöds -

I Hofer kommt auch in unsere Stadt und wird hier im
Stadtgarten , bei ungünstiger Witterung in der Festhalle,
Donnerstag , den 16 . Juli , konzertieren. Wer ihn
von seinen vorjährigen Konzerten noch nicht kennt, der
kennt wohl sicher sein „Fatamorgana -Lied", seinen „Ber¬liner Frauen -Walzer " (Loblied der Berllnerin ) und das
Couplet : „vab 'n Sie nicht de» kleinen Cohn gesehen ?"
das als Schlager des Berliner Thalia -Theaters weit
Über die Grenzen Deutschlands bekannt geworden ist. —
Nach dem Ruf , der dem beliebten Komponisten und
Dirigenten vorangeht , darf seinem Erscheinen in unsererStadt mit Interesse entgegengesehen werden.

*
* ■ *

— Bon Hochschulen . Der Assistent an der Univer-
cktätsbibliothek in Halle , Dr . Phil. K. Wendel , ist zum
Hilfsbibliothekar an der Univerfitätsbibliothek in Greifs¬wald ernannt worden. — Mit einer Habilitationsvor -
lesuug über „Moderne biologische Schutz- und Heil-metoden" hat sich Dr . med. E . Wieland an der Uni¬
versität iu Basel als Privatdozeni für Kinderheilkunde
ringeführt .

— Wettbewerb . Im Wettbewerb um den Bau des
Dresdener Rathauses hat das Preisgericht gestern
(Dienstag ) die Entscheidung getroffen . Es wurde
kein erster Preis zuerkannt . Dagegen erhielten fünf
zweite Preise zu je Mk . 1000 : Architett K r o t h-
Darmstadt , derselbe , der den ersten Preis beim Wett¬
bewerb uni den Rathausbau in Kassel erhielt , Regier¬
ungsbaumeister O st e n d o r f-Berlin , der schon beim
ersten Dresdener Wettbewerb einen Preis erhielt , die
Architekten I a e n i ck e und W i l m s e n -Berlin ,Architekt M e S e I-F r e i b u r g i . Br . Zum An-
kauf empfohlen wurden die Entwürfe von K u h n -t eidelberg , Lossow und Viehwege r-resden.

— Kncipp -Denkmal . Die feierliche Enthüllungdes Kneipp -Denkmals in Wörishofen findet am
Sonntag , den 9 . August , statt . Am Vorabend isteine Fest -Aufführung im Kasino mit lebenden Bildern ,darstellend Szenen aus dem Leben und Wirken
Kneipps .

— Die erste diesjährige Matterhirn - Besteigungwurde ant letzten Samstag ausgeftihrt von George C.
Hillmann aus Buffalo mit den Führern Peter Pirren

und Johann Aufdenblatten aus Zermatt und einer
zweiten Expedition bestehend auS Perry Smtth aus Phila¬
delphia und Kunze Fritz aus Dresden unter Führung des
72jährigen Vaters Knubel und dessen jüngstem Sohne
aus St . NicolaS.

— Todesfall . Der RomanschriftstellerOskar Meding ,unter dem Pseudonym Samarow bekannt , ist in Char¬
lottenburg gestorben.

— Verschiedenes. Die „Nat .-Ztg ." veröffentlicht eine
Erklärung von Musikgelchrten und Musikpädagogen, daß
sie die Einberufung esties internationalen Musik¬
kongresses in Verbindung mst der Wagner - Feierin Berlin als eine unglückliche Idee erachten, und
sich an dieser Veranstaltung nicht beteiligen werden. —
DaS für das nächste Frühjahr in Saarbrücken in
Aussicht genommene Musikfest , welche- alle zwei
Jahre wechselnd in den Städten Koblenz, Trier und
Saarbrücken stattfindet, miß auf das Jahr 1905 ver¬
schoben werden, da der Umbau des zum Festlokal be¬
stimmten SaalbaneS sich verzögert. — Mitglieder des
„Männerchors Zürich " traten am Samstag eine
Fahrt ins Bündnerland an . Am Samstag abend

Sben die Sänger ein Konzert in Chur ; am Sonntagren sie mit der Albulabahn ins Engadin . In der
Trinkhalle des Stahlbades St . Moritz gaben sie aber¬mals ein Konzert. Nach dem Vorttag von HegarS
„Totenvolk" wurden Hegar , der Dirigent Karl Akten -
Hofer und der Chor mit Kränzen geehrt. Dem
Konzert wohnten der Großherzog und die Groß¬
herzogin von Baden bei. — Die englische Regierung
hat sich entschloffen , auf eigene Kosten eine HilfS -
expedition für die „ Discovery " nach dem antark¬
tischen Eismeer zu schicken . Die Admiralität hat den
Walfischfänger „Tenn Nova " auS Dundee gechartert. —
Die Villa Borghese ist jetzt endgiltig in den Besitzder Stadt Rom übergegangen. Der Vertrag wurde
dieser Tage von dem Ministerpräsidenten Zanardelli ,dem Schatzminister und dem Bürgermeister von Rom
unterzeichnet. — Cösar Thomson bat infolge eines
beruflichen Konflikts auf feine Stellung als Professorfür Violine am B r ü s s e l e r Konservatorium verzichtet .Man spricht von seinerBerufung an eine große d e n t s ch e
Musikhochschule .

Wahl der Abgeordneten auf ein den Grundsätzen
Gerechtigkeit nicht entsprechendes Maß herab ? "
drücken . Die Regierung habe daher eine R e l o r m
des Landtagswahlrechts ernstlick ! " •
Auge gefaßt und gedenke, sich hierzu angesichts "
außerordentlichen Schwierigkeiten der Aufgabe ‘ •
Beirates einer Ende August oder Anfang Septeiw '
einzuberufenden Versammlung zu bedienen , an °
namentlich auf diesem Gebiete besonders erfahr
Mitglieder beider Ständekammern teilnehmen som '

Darmstadt , 14 . Juli . In diesem Jahre feiern
Abgeordneten Pennrich (Zentrum ) , Reinhart
Schönberger das Jubiläum ihrer ununterbrochen '"

anwalt Kohl , hat offen erklärt , daß er am 16-
sozialdemokratisch gewählt und v . Vom »"
seine Stimme gegeben habe ; er ist aus der nationAliberalen Partei ausgetreten . Der „Zug nach,ü >^wird eben bei den Nattonalliberalen immer starn '

Ausland » uParis , 14. Juli. Zur Feier des Nation«^festes fand heute inLongchampS große Truppsschau statt. Ihr wohnten auf der Ehrentribüne
stdent Loubet , die Minister , der Präsident des Sen " ,
imd der Bizepräfident der Deputiertenkammer bei. ‘t !
einer anderen Tribüne hatte daS ganze diplomatMKorps Platz genommen. Eine große Menschenme"" .
wohnte der Parade bei . Präsident Loubet wurde ?"
seiner Abfahrt wie bei seiner Ankunft mit lebhE
Rufen : „Vivo Loubet ,

■vive la Rdpublique !“ btgl"d
Die Aufmerksamkeit wurde eine Zeitlang von dem LE
schiff Santos Dumonts in Anspruch genommen, das r
über Longchamps hin bewegte. . .

Petersburg , 14 . Juli . Aus K i s ch i n e w
berichtet , der neue Gouverneur Fürst U r u s ! 0
habe eine Abordnung der dortigen Juden empfaEund ihr versichert, er werde für das Wohl der ju?

'
scheu Bevölkerung in gleichem Maße wie für das
christlichen Sorge tragen . Einige Stunden später C
widerte der Gouverneur bei den Mitgliedern der
ordnung Muschuk und Rechtsanwalt Koenigschan de"
Besuch und verweilte bei jedem eine halbe Stunde .

Rom , 14 . Juli . Der „Pol . Korr .
" wird gemeld^Obwohl die endgültigen Ziffern betreffend de"

U eberschuß im Staatshaushalte de
Jahres 1902/1903 , abschließend mit dem 30 . J 'E
erst in einigen Tagen festgestellt sein können , ist r .
schon jetzt gewiß , daß er mindestens 50 Millionen Lw
betragen wird ; es ist aber möglich, daß er sich f? '
60 Millionen Lire und noch darüber belaufen wi^

Athen , 13 . Juli . In der Deputiertef fl m nt e r entwickelte Ministerpräsident Ralli std-
Programm des neuen Kabinetts und erklärte
Laufe seiner Rede , er werde alles tun , um die fremde
Mächte zu veranlassen , ihren Widerspruch gegen
Korinthenmonopol aufzugeben . Ralli führte well"
aus , er mache sich einen Teil des Progranw >
Delyannis zu eigen und verpflichte sich , eine Vorlag
betreffend Abänderung des Gesetzes über den
oberbefehl einzubringen . Ralli bittet schließlich ^
Haus , ihm ein Vertrauensvotum zu erteilen . Tlst^tökis und Zaimis erklären , sie werden für das
sterium sttmmen . Die Kammer spricht hieraus eiw
stimmig dem Kabinett ihr Vertrauen aus . Das Ha »"
nimmt dann unter Widerspruch einiger Abgeocd'
neten die Vorlage an , nach welcher die Zahl der Ab¬
geordneten von 234 auf 198 herabgesetzt wird . .

Äottstantinvpcl, 14 . Juli . Bisher sind im San"-
schal Salonik 3 , im Sandschak Serres 5 und im Bilaw
Monastir 2 Dörfer vom bulgarischen Exarchat Z""'
rumänischen Patriarchat übergetreten . Außck'
dem sind in Hakusch (Vilajet Salonik ) einige bulgariichf
Dörfer römisch - katholisch geworden. Es vertoum,
daß dieser letztere Uebertritt von den mazedonische"
Komitees ins Werk gesetzt worden ist und weitere Iledtt*
tritte vorbereitet werden, um Rußland alsSchutzmaa !
der Orthodoxie zu reizen und zum Einschreiten ä"
zwingen. Das Exarchat hat bei der Pforte seine Schrn»
zugunsten verhafteter Priester und Kirchenvorsängcr ett
neuert und das Versprechen erhalten , daß die sofortig
Freilassung angcordnel wird und daß späterhin BE
giülstigrmgen im Kirchen - und Schulwesen, sowie eühgewisse Bevorzugung des bulgarischen Elementes in
Verwattung gewährt wird, sobald die Treibereien
der Komitees aufgehört haben. — Hier ist nicht '
von Zusammenstößen zwischen türkischen und bulgw
rischen Truppen an der mazedonischen Grenze bE
kannt. Ebenso bestätigt sich die Meldung der „AgenC
Havas " von einem plötzlich ani 11 . Juni zusammen '
berufenen Mimsterrat nicht . Man glaubt hier, daß
Bulgarien nach der vom Sultan betätigten Friedensliebeeine versöhnliche Haltung eliinehmcii werde.Fez (Marokko ) , 10. Juli . Heute ist die amtliche
Nachricht von der Ein » a h me T e s a s eingE
troffen . Der hartnäckige Widerstand der die Stadt
umschlossen haltenden abtrünnigen Stämme der
Ghiata , Hiaina und Tsnl soll der Grund der langen
Verzögerung gewesen sein . Endlich am 7 . d . M . sa '->^ein letzter neunstündiger Entscheidungskampf , daun
unter et Menabhis Führung ein Sturm statt . C»
gab ein großes Gemetzel . Die Stadt wurde ausge¬
plündert , besonders das Judenviertel . Für Fez wurde
ein zehntägiger Straßenschmuck befohlen , da die Ne¬
gierung mit der Einnahme des Haupibollwerks der
Aufständischen das Rückgrat der Bewegung gebrochen
glaubt . (Str . P .) ,New -Pork , 14 . Juli . Nach Telegrammen an'
Port -an -Prince ist dort der Belagerungszustand er¬
klärt worden . Die Nationatgardc wurde

^ zu de>
Waffen einberufen . Man glaubt , daß diese Ptaw
nahmen die Folge der Vorgänge sind, die sich an W
lm Mai vorgekommenen Bankskandale geknupü
haben . . . . .

Yokohama , 13 . Juli . Die p o l i t l , ch e K r 11 «
ist beigelegt . Jto tritt in engere Verbind «' '»
mtt der

'
Seyukai -Partei und nimmt das Amt des

Präsidenten des Geheimen Rats an . Premierminister
Katsura nimmt sein Amt wieder auf . Es ver¬
lautet , seine Trobung , zurückzutreten , sei ein Protest
gewesen gegen das Eingreifen unverantwortlicher
älterer Staatsmänner in die Polittk der Regierung -
Graf Matsnkata und Marquis Jamagata sind Z«
Mitgliedern des Geheimen Rats ernannt .

Baden .
* Karlsruhe , 14. Juli.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hob??
gnädigst geruht , den Expeditor beim Oberlandesgcri ^ n
Kanzleirat Josef Hinterskirch , auf sein untertänig !" '-



'fafc.ftj!1 , Verkennung seiner langjährigen tteuge-
in den Ruhestand zu versetzen.

^ Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter -
Expeditor Heinrich Schulz beim Land -

Qpri*l ^?
" enburg in gleicher Eigenschaft zum Oberlandes -

versetzt, sowie den Expediturassistent Philipp
der Staatsanwaltschaft Karlsruhe zum
Amtsgericht Karlsruhe und den Kanzlei -

Wilhelm Bauknecht bei diesem Ministerium
tsaktuar in Heidelberg ernannt .

«.Entschließung Großh . Mnisteriuins des Innern
Registrator Wilhelm Setter in Donaueschingen

ri » St . Blasien und Registrator Ernst Hein -
derl>t. /

"
,? *■ Blasien zum Bezirksamt Donaueschingen

'
. 2 n gleicher Eigenschaft wurden ferner versetzt :

~ rn !1 Götz beim Bezirksamt Boxberg zum Be-
Donaueschingen , Revident Georg Adolf Rieger

imfc e3.lr ^&ami Donaueschingen zum Bezirksamt Breisach
»um m .bciU: Karl SB e r I a u a beim Bezirksamt Breisach
»»m Bezirksamt Boxberg .

Und „ ^ »8®3,707 Zentrumsstimmen
,
na $ den amtlichen Wahlziffern , die der „Nerchs -

LW ?? nunmehr alle gebracht hat , bei den letzten
iL ">»tagswahlen abgegeben worden . Dieses ErgebmS
unoch beträchtlich höher , als nach den vorläufigen

gaben bisher angenommen wurde . Bisher wurde die
' «wtzahl der diesmaligen abgegebenen Zentrumsstimmen

Milch auf 1,790 .641 berechnet gegen 1,455,139 rm
Mre 1898 . Die Zunahme der Zentrums -
ginimen beträgt also sest 1898 nicht 345,000 . wie bis -

Di-k ^" Wommen wurde , sondern rund 400,000 .
^ eies Ergebnis ist in Anbetracht aller Umstünde ein
Münzendes zu nennen .

Die „Badische Landeszeitung "
>ssen wir dringend ersuchen, Artikel , gegen die fie pole -

8i8 -
^ iH ' ^ genau anzusehen . So schreibt sie in

»®« »Bad . Bcob ." hat kürzlich in Nr . 142 einen Artikel
Neffen Bcrfaffer „ nicht der politischen Richtung des

L,
"

. Bcob. " angchört , aber doch warm für den ehemaligen
dn « m .^direktor Wasmer eingetreten ist. Heute schreibt nun

von jenem Verfasser : . . . rc . "
die „Bad . Ldsztg .

" ihre Augen aufgemacht , so
i»n Üe bemerken müssen , daß nicht „ das Blatt "

„von
neniVerfasser " schreibt , sondem daß der Verfasser von

» um - lbst schreibt . Und der Verfasser , der der natio -
" /beraten Partei angchört , kennt sich in den Blät -

rn seiner Partei besser aus als wir ; wir hatten des -

su «
lut(*) keinen Grund , in seiner Auslassung jenen Pas -

bn streichen , der seine Vermutung über den Grund
eutk ' l taufnahme seines Wasmer günstigen Artikels

ryielt . Der unverschämte Vorwurf der „feigen
den die „Bad . Ldsztg .

" erhebt , ist um so
daki als sie nicht imstande ist , eine Erklärung
nid «

*u geben , warum jener Wasmer günstige Artikel

ivii^
"ufgenomiiicn wurde . Aber selbst wenn sie genau

toilf ' lvarum er von der damaligen Redaktion abge -
ieKit wurde , wäre der Vorwurf noch stark genug .

Rationalliberale und Sozialdemokraten
in Baden .

y,
Der „Bad . Landesbote " bemerkt zu der Stelle des

Ntlndschreibens des „ engeren Ausschusses " der Natio -
«alliberalen über die Sozialdemokratie :

■ "Der Junglibcralismus hat also noch nicht vermocht ,cmen heilsamen Einfluß auf die nationalliberale Partei -
<in >ng jn Baden auszuüben . Die Angst vor dem Um-

beherrscht immer noch die nationalliberale Partei so
dem , st. sie eine gemeinschaftliche Aktion mit der Sozial -

für unmöglich hält . Die Jungliberalen haben
sj' Iv immer noch an der schweren Aufgabe zu arbeiten , ihren^ oeen in der nationalltberalen Partei „zur Erfüllung
zu verhelfen zu suchen"

, um bei dem schönen Stil des na »
tionalliberalcn Rundschreibens zu bleiben . Ob ihnen das
so bald glücken wird , scheint sehr fraglich . Einer Partei , die
nur versuchen will , berechtigren ( also anerkannten ) For¬
derungen zur Erfüllung zu verhelfen , mutz man doch mit
einigem Mißtrauen entgegentretcn .

"

Dos demokratische Blatt beurteilt die „ Jungen "

wie die „Alten " irrig . Die schmeichelhaften Zeugnisse ,
welche „Junge " der Sozialdemokratie ausgestellt ha¬
ben , standen im allerinnigsten Zusammenhang mit der
Hoffnung , in der Stichwahl sozialdemokratische Hilfe
zu erlangen . Der Freiburger Mädchenschuldirektor
Keller , der nicht mehr in dieser Stellung sich befände ,
wenn nicht der Direktor des Oberschulrates in außer¬
gewöhnlicher Weise sich um ihn angenommen hätte ,
und der Konstanzer Erste Staatsanwalt Junghanns
haben sich bekanntlich hierin besonders hervorgetan
>;hueu und anderen „Jungen " war „ eine geniein -
schastliche Aktion mit der Sozialdemokratie " sicherlich
nicht unsympathisch . Wir sind aber ebenso überzeugt ,
wir *lC

„ -nur /" st eiswr solchen „ gemeinschaftlichen
befreunden würden , die ihre Spitze gegendas Zentrum richtete und in ihrer Wirkung eine Er¬

weiterung ihres eigenen Mandatsbesitzes herbeiführte ,
r £ '/Men

"
gegen eine derartige „ gemeinschaft -

nche vfftion "
sich sträuben würden , möchten wir sehr

bezweifeln . Gewisse „Kluge " würden wahrscheinlich
Bedenken tragen , sie in aller Offenheit mitzumachen ,'w Herzen aber geradeso dabei sein , wie die ungenier -
En „Jungen " .
Vtzhtlingk-Schwarz und die Natioualliberalen .

Der „Bad . Landesbote " scheint nicht davon über -S zn sein , daß die bekannten Leistungen der Herren
üiigk und Schwarz die Nationalliberalen nichts

" »gehen . Er meint , die letzteren hätten '
„ auch etwas

gelernt " und bemerkt weiter :
„ Sic haben bei ihrer Agitation jedenfalls gemerkt , daß

Wen das verschämte Kokettieren mit den Herren Prof .
Böhtlingk und Pfarrer Schwarz , die durch ihre schäften
» «griffe gegen den Katholizismus dem Zentrum nur die
katholische» Wähler ins Garn jagten , ziemlich geschadet
hat , und suchen jetzt den schlechten Eindruck der jung -
liberalen Kulturkümpfcrei dadurch wieder etwas z» ver¬
wischen, daß sie die Herren Böhtlingk und Schwarz ener¬
gisch von den liberalen Rockschößen abschütteln .

"
Mit diesem „ Ab schütteln " geht es übrigens

Nichtsoleicht . WasBöhtlingk und Schwarz geleistet , hat
ja sehr interessante Begleit - Umständc . Und diese
letzteren ganz besonders machen es unmöglich , die
fraglichen Leistungen irgendwo anders zu buchen als
lm Schuldbuch des Nationalliberalismus .

* Freiburg , 14 . Juli . Der Verbandstag deutscher
Müller hat in Freiburg getagt und gestern morgen
seine Generalversammlung gehalten , in welcher n . a .
»sie Tarifierung von Getreide sehr ein -

e end erörtert wurde. Den Anfang machte ein Herr
uriedel von Nürnberg , der den Standpunkt vertrat ,

haß eine Gleichheit der Tarife herbeizn -
lühren sei.

'Kunstmüller Hildebrand von Offenburg vertrat den
gleichen Standpunkt , ging aber noch etwas weiter ,
« r will nicht bloß Gleichheit der Tarife , sondern auch
namhafte Herabsetzung derselben . Das „Freiburger
Dagbl .

" berichtet über feine Ausführungen :

Er verweist auf die Verschiedenheit der Transportkosten
des Getreides auf den Bahnen und bringt in Zahlen eine
Reihe Beispiele . Me Schutzzölle dürfen nicht durch dar
Tarifwesen illusorisch gemacht werden , man muffe dafür
sorgen , daß das Getreide nicht teurer nach dem Inland
als nach dem Ausland geht . Er sucht in seinen Ausführ¬
ungen zu beweisen , daß unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen der badische Steuerzahler schlimmer daran r,t als
der Ausländer . Aus den Tatsachen geht hervor , daß unter
den deutschen Bahnen auf diesem Gebiete eine Art un¬
lauterer Wettbewerb herrsche. Jetzt , zur Zeit der neuen
Handelsverträge , handle es sich darum , etwas zu tun ; es
nrüsse ein gerechter Ausgleich gegen die bestehenden Miß¬
stände gesucht werden , die Ausnahmetarife auf den deut¬
schen Bahnen müssen beseitigt werden , dann komme auch
der Kleinmüller wieder zu Kräften .

"

In gleichem Sinne sprach ein Herr aus Württem¬
berg , der mitteilte , daß dort bis jetzt 240 kleinere
Mühlen eingegangen feien .

Ein dritter Redner sprach in etwas anderem sinne
sich aus , worüber das „Freib . Tagbl .

" berichtet :
„Herr SBeingärtner erblickt die herrschenden Mißstande

nicht in den Tarifen , sondern in der vorwärtsstrebenden
Technik. Die heutige Fabrikation ist eine andere gewor¬
den, daraus sind die Differenzen entsprungen . Me
Eisenbahnen , besonders die in Baden , müssen mit ihren
Einnahmen rechnen . Die ständige Tariskommission habe
die Frage der Aenderung abgewiesen . Die Verschiedenheit
liegt in den sich nicht gleichenden Gegenden : was dem
Einen nützt , schadet dem Andern ."

Die Stimmung war sichtlich für Gleichheit
d e r T a r i f e . Ein Antrag in diesem Sinne wurde
auch angenommen .

Kleine badische Chronik .
Karlsruhe , 14. Juli . An Stelle deS nach Prag ver¬

setzten Generalkonsuls Graf de Chappedelaine ist Herr
LouiS Marie Brault , bisher in Dublin , zum Konsul der
französischen Republik in Mannheim ernannt worden . Dem¬
selben wurde das Exequatur zur Ausübung seiner konsula¬
rischen Funktionen erteilt .

4 Heidelberg , 14. Juli . Gestern abend hat sich ein
hiesiger Ausläufer in seiner Wohnung erschossen . Ein
langwierige ? Fußleiden soll die Ursache der Tat sein.

— Heidelberg , 14 . Juli . Die fürstlichen Herrschaften
aus den „ Schwarzen Bergen " find auf der Rückreise aus
Bad Kreuznach für einige Tage im Hotel „ Europäischer Hof"
hier abgestiegeii. Außer dem Fürstenpaar von Monte¬
negro und der Erbprinzessin Melitza gcb . Prinzesfin
von Mecklenburg sind diesesmal noch die Prinzessin
Werra von Rußland , die Herzogin von Leuchtcn -
berg und die Prinzessin Helene Karageorgjewitsch ,
eine Tochter des jetzigen Königs von Serbien , mit ein¬
getroffen . Alt -Heidelberg scheint übrigens eine ganz beson¬
dere Anziehungskraft auf die Montenegriner auszuüben ,
denn auch die Univerfität erfreut fich ständig einer ver -
hältnisWäßig hohen Besuchsziffer ans dem kleinen Ländchen.
sBekanntlich hat sich die Fürstin von Montenegro vor
mehreren Jahren hier mit Erfolg einer gefährlichen Operation
unterzogen .)

n . Rastatt , 12. Juli . Anläßlich des 20jährigen
Stiftungsfestes des Gesangvereins Apollonia ,
veranstaltete derselbe einen Gesangswett st reit an
dem sich 46 Vereine aus Baden und Elsaß -Lothringen be¬
teiligten und welche durchweg Hervorragendes leisteten
„Sechs Wochen-" und „ acht Tage "- Chöre von hervorragen¬
den Komponisten zeigten uns die glänzende Leistungs¬
fähigkeit der größeren , als auch der kleineren Vereine .
Bei diesem Anlaß war man in der Lage , zum ersten
Male Kompositionen von den in allen Kreisen Badens
sicherlich noch im besten Gedächtnis stehenden Diftgenten
F . Käser in Karlsruhe zu hören , und wir müssen ge¬
stehen, daß beide Lieder den denkbar besten Eindruck auf
uns machten . Insbesondere wohltuend empfanden wir die
natürliche Einfachheit und geistige Frische , welche aus
beiden Chören hervorsprudelt ; zwei Volkslieder im wahren
Sinne des Wortes , die sicherlich ihre Wirkung nie ver¬
fehlen . Der erste Preis und Ehrenpreis ( gestiftet von
Sr . Kgl . Hoh . dem Großherzog ) , fiel dem Männer -
gcsangverein Karlsruhe zu , der 2 . und 3. kamen
nach Pforzheim und Dnrlach ( Stadlvereine über 60
Sänger ) . In der Abteilung : Stadtvereine mit 35—60
Sänger erhielt den ersten und Ehrenpreis : Turnverein
Baden , dann weitere Ehrenpreise : „Harmonie " Bühl ,
„Liedeftranz " Pforzheim , „ Frohsinn " Bulach und „ Lieder¬
tafel " Karlsruhe , „ Silcherbund " Straßburg . Bei Stadt¬
vereine unter 35 Sänger erhielten u . a . erste und Ehren¬
preise : „Konkordia " Badenscheuern , „ Harmonie " Ett¬
lingen , „Edelweiß " Karlsruhe . Bei Landvereine über 5tf
Sänger erhielten u . a . erste und Ehrenpreise : „ Liederkranz "
Hagsfeld , „ Gewerbeverein " Gagenau . Bei Landvereine
unter 36 Sänger u . a . : „Liedertafel " Grünwinkel , „ Ein¬
tracht " Bulach , „Freundschaft " Weingarten , „Eintracht "

Hohenwart , „ Frohsinn " Rothenfels . Es war ein heißes
Ringen und auch dieses Sängeftest hat gezeigt , daß nian
allüberall , selbst in den kleinsten Vereinen , die Leistungs¬
fähigkeit auf das höchste gesteigert hat und etwas Schönes
erreichen kann , lvenn man in den gesteckten Grenzen bleibt ,
insbesondere das Volkslied hegt und pflegt : eine dankbare
Aufgabe .

A Baden -Baden , 14 . Juli . Das diesjährige Zinsen¬
erträgnis der König Wilhelm - Stiftung im Betrage
von 437 M . ist heute zur stiftungsgemäßen Verwendung , d . h.
zur Verteilung an arme bedürftige Familien ge¬
kommen. Die Stiftung ist bekanntlich im Jahre 1861 aus
Anlaß deS ruchlosen Attentates in der Lichtenthaler Allee
auf den damaligen König Wilhelm von Preußen entstanden .

0 Oberacher »«, 14 . Juli . Herr Bürgermeister Joseph
Keßler hat lt . „ Mittrlbad . Nachr. " die Wiederwahl an -
gcnoinmeu.

XSt Georgen , 14. Juli . Der Fürst vonFürsten -
berg hat die Einladung zum hiesigen Schützenfest an¬
genommen . Derselbe wird mittelst Extrazug am Sonntag
den 26 . Juli nachmittags 3 Uhr dahier cintreffen und sofort
sich znm SchießhauS begeben, um durch Abgabe eines
Schusses daS Festschieben zu eröffnen . In seiner Begleitung
befinden sich die Füfttin , der Erbprinz und die Prinzessin
von Fürstenberg sowie Prinz Reuß nebst größerem Gefolge .
Anläßlich deS hiesigen Schützenfeste? wurden zahlreiche wert¬
volle Ehrenpreise gestiftet, so vom hiesigen Stadlrate
ein prächtiger Becher als Ehrengabe der Stadt St . Georgen .

fl Emmendinge «, 14 . Juli . Der 31jährige Schreiner
Stefan Pfa ff von Oberprechthal hat sich vorletzte Nacht im
Gasthaus zum „Adler " erschossen . Das Motiv der Tat soll
unglückliche Liebe sein.

-ft Zell (Wiesenthal) , 14 . Juli . Bei einem Sturz mit
dem Motorfahrrad zog sich dieser Tage der praktische Arzt
Dr . Troiysch schwere Verletzungen , darunter den Bruch
eines Beckenknochens, zu .

( : ) Lörrach , 14. Juli . Das Genesungsheim
von prakt . Arzt Knoderer in Lörrach im lieblichen
Wiesental ( südl . badischer Schwarzwald ) erfreut sich eines
von Jahr zu Jahr wachsenden Zuspruchs . Die Behand¬
lung ist eine medizinlose ; der Grundsatz der individuali¬
sierenden Mät wird wirksam unterstützt durch die zahl¬
reichen Hilfsmittel der physikal . diät . Heilmethode als :
warme und kalte Bäder , Dampfbäder , Luft - und Sonnen -
bü ?er , Güsse, Wickel , Massage , Zefttreuung u . s. w . Zum
Gebiet der Massage zählt in erster Linie die sogenannte
Vibrationsmassage (Erschütterungs - Massage ) ,
welche im Genftungsheim als Spezialität gepflogen wird .
Sie ist die idealste Forni der Massage , und in neuerer
Zeit sind mit ihr ganz bedeutende Erfolge erzielt worden .
Ihr hauptsächlichster Vorteil besteht dann , daß sie nicht
bloß auf der Oberfläche der Gewebe wirkt , sondern ihre
Schwingungen sich auch tiefer gelegenen Organen Mit¬
teilen ; sie wirkt auch dort noch, wo ein Reagieren selbst auf

elektrischen Strom nicht mehr erfolgt . Angenehme Wärme ,
Erleichterung , Wohlgefühl treten sofort ein . Die Eftchüt -
terungsmassage wird hauptsächlich angewendet bei Magen -
und Darmkrankheiten , Frauenkrankheiten , Nervenkrank¬
heiten ( Neurasthenie , Ischias , Lähmungen ) , Stoffwechsel¬
krankheiten ( Gicht , Rheumatismus , Bleichsucht , Fettleibig¬
keit) .

X Staufen , 14 . Juli . Gestern brannte das Anwesen
des Herrn Meersmann , der sog . Rothof nieder . Der Schaden
wird auf etwa 56,000 M . geschätzt . Die Eutstehungsursache
des Feuers ist unbekannt .

4 St . Blasien, 14 . Juli. In hiesiger Stadt wurde
ein Gewerbeverein gegftindet und zum 1 . Vorsitzenden
Herr Schneidermeister Friedrich Schmidt , zum 2 . Vor¬
sitzenden Herr Bürgermeister Waßmer gewählt .

cf Aus Bade », 14. Juli . Schwere Gewitter
gingen gestern über verschiedeneGegenden der Landes nieder .
Bei Waibstadt Achtete der Hagel an den Gäften , be¬
sonders an Tabakfeldern großen Schaden an . Ueber solch
großen Hagelschaden wird auch von Neckarbischofrheim
berichtet. In Seckach schlug der Blitz in die Scheuer des
Landwirts Karl Auerbach und zündete . Diese sowohl wie
eine nebenstehende Scheune brannten in kurzer Zeit nieder .
Wie aus Konstanz gemeldet wird , verursachte dort ein
starkes Hagelunwetter und ein wolkenbruchartiger Regen
großen Flurschaden . In Rheinhausen schlug der Blitz in
die Scheuer des Landwirts Joseph GUtting und zündete .
Die Scheuer und das Haus brannten nieder .

Lokales .
Karlsruhe , 15 . Juli .

H s. Der Ausflug deS katholischen LehrltugsvereiuS
hier am letzten Sonntag ist in jeder Beziehung sehr gut
verlaufen . Für die jungen Leute , welche fast die ganze
Woche in der verbrauchten Luft einer engen Werkstatt oder
eines dumsifen Bureaus zubringen müssen , war der drei¬
stündige Marsch , fortwährend im Wald und auf den luf¬
tigen Höhen des Wattkopfes , eine wahre Wohltat . Die sonst
ja ganz gerne gesehene Sonne hätte es freilich an diesem
Tage ein wenig gnädiger machen dürfen . In Ettlingen
wurden wir bereits vom jungen Bruderverein dort er¬
wartet , außerordentlich freundlich empfangen und beim
„Erbprinzen " an die fürstliche Tafel gezogen . Der Brot¬
korb mußte ein paarnial die Runde machen , wie es nach dem
anstrengenden , den Karlsruhern zumal ungewohnten Ge -
birtzsmaftche begreiflich und verzeihlich war . Nach gegen¬
seitiger Begrüßung durch die beiden Präsides entwickelten
die Jungen ein ganz hübsches , abwechslungsreiches Pro¬
gramm ernsten und heiteren Inhaltes , sodatz der Jugend
wenigstens die Stunde des Abschiedes zu rasch herankam .
Zum Schluffe ermahnte Herr Revisor S i e b o l d die
Lehrlinge zur Dankbafteit , besonders gegen den Präses
des Vereins . Er zeigte ihnen , wie die einzig ftchttge und
von den geistlichen Vofttänden solcher Vereine einzig ge¬
wünschte Dankbarkeit die sei, daß alle Mitglieder , wie sie
da versammelt feien , einmal brauchbare , brave , christliche
Männer werden . Mit diesem Wunsche trennten wir uns und
riefen den Ettlingern beim Abschied noch ein aufrichttges :
Auf Wiedersehen in Karlsruhe zu.

— Zum Namenstage ließ gestern abend der katho¬
lische Männerverein „ Konstantia " seinem sehr verdienten
ersten Vorstand Herrn Ktrchensteuerinspektor Heinrich
Kirchgäßner , sowie dem treubewährten Mitglied Herrn
Direktor Heinrich Vogel durch eine Abordnung der
Vorstandschaft die herzlichsten Glückwünsche darbringen ,
letzterem zugleich aus Anlaß seiner 2bjährigen Berufstätigkeit
und seiner ebenso langen Mitgliedschaft bei der „ Konstantia " .
Die beiden Herren zugedachte Ovation in Form eines Ge-
sangSständchens mußte auf Wunsch derselben im Hinblick
auf das gestern abend stündlich zu erwartende Ableben des
hl . Vaters in Rom unterbleiben . Möge eS beiden Jubilaren
beschiedcn sein, sich noch einer langen und gesegneten Wirk¬
samkeit unter der sturmerprobten Fahne der „Konstantia "
zu erfreuen !

— Huldigungseid . Alle ständig hier wohnenden
Männer , welche zwischen dem 9. September 1902 und
9 . September 1903 das 21 . Lebensjahr zurücklcgtcn oder
zurücklcgen werden und noch nicht den Huldigungseid und
Vcrfaffungseid abgelegt haben , werden — vorausgesetzt ,
daß sie badisches Staatsbürgerrecht besitzen und nicht beim
Militär dienen — aufgefordert , sich innerhalb acht Tagen
bei dem Stadtrat -Sekretariat II , Rathaus , Zimmer
Nr . 66 im zlveitcn Stock — Eingang Hebelstrahe — zur
Aufnahme in die Hnldigungsliste anznmelden .

4 - Verein zur Hebung des Fremden - Verkehrs.
Wenn das Wort „um einem längstgefühlten Bedürfnis ab -
zuhelfen " einmal richtig irgendwo zutrifft , so ist es bei der
wie wir hören , in naher Aussicht stehenden Gründung eines
wie oben bezcichneten Vereins . Ŝchon vor einigen Monaten
stand in dem offiziellen Stadtratsbericht zu lesen , daß die
Stadtverwaltung solches Vorhaben für nützlich und zeit¬
gemäß halte und einen derartige Ziele verfolgenden Verein
gerne wirksam unterstützen möchte. Und es ist in der
Tat gerade höhe Zeit , solche Msichten zu verwiftlichen , ja
man muß sich wundern , daß der dirett nutzbringendste und
notwendigste Verein am längsten auf sich warten läßt ,
manch anderer wäre weniger dringend gelvesen. Ringsnin ,
wohin wir blicken, bestehen oder entstehen Vereinigungen ,
gegründet und geführt von gemeinnützig empfindenden
Männern aller Stände , die sich die Ausgabe stellen , die
Vorzüge ihrer Heimat weithin bekannt zu machen , an¬
regend , verbeffernd und verschönernd auf die Verhältnisse
des eigenen Oftes und deren weiteren Umgebung einzn -
wirken , den Aufenthalt namentlich auch für den Fremden
so angenehm wie möglich zu gestalten . Gerade Karls¬
ruhe bietet so vielerlei und in so mancher Hinsicht , wie we¬
nige ähnliche Städte , ist eine gesunde , schöne und nwdernc
Stadt , verbindet in harmonischer Weise die Annehnilich -
keit kleinerer gediegener Verhältnisse mit der Befriedigung
großstädtischer Bedürfnisse und ist deshalb hervorragend
geeignet , den Fremdenverkehr auf sich zu lenken ; dieser
Verkehr wird und muß sich auch in erhöhtem Maße ein¬
stellen , wenn das , tvas wir hier bieten können , nur auch
ausgiebig und in gftchickter planmäßiger Weise bekannt
wird ; diese Aufgabe soll der neue Verein ersiillen und
damit „ einem längst gefühlten Bedürfnis abhelfen " .
Möchten sich recht bald eine große Anzahl Karlsruher
Bürger aller Stände zusammenschlietzen , um ini wohl¬
verstandenen Interesse unserer Stadt diesen gemeinnützigen
Verein zu begründen .

— Di « Herbstprüfung für de« einjährig - freiwil¬
lige « Militärdienst wird imlaufe der Monats September
stattfinde » . Anmeldungen zur Zulassung zu dieser Prüfung
find spätestens bis 1 . August an die Prüfungskommission für
Einjährig -Freiwillige in Karlsruhe zu Achten.

Aus dem Gerichtssaal .
8 . Sitzung der Strafkammer III vom

13. Juli . Voftitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr .
Bleicher ; spater Dr . G r o s ch .

Ein gefährlicher Betrüger wurde in der Person des
Kellners Lamert Jansen Gr über alias Jarinin aus
Kirchdofterfcld aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Der
Angeklagte , ein Mensch ohne ständigen Aufenthalt , hat ein
belvegtes Leben hinter sich. Er trieb sich in der Welt schon
als Kellner , Kourier , Dolmetscher und Privatdetektiv
herum und kam , wie sein Vorstrafenregister zeigt , sehr
häufig mit den Gerichten in Berührung . Heute war er
des Bettugs im Rückfall und des Betriigsversnchs angc -
klagt . Er hatte am 14. April in Baden der PensionS -
inhabeAn Jäger 20 Mark abgeschwindelt und eine Reihe
anderer Personen um größere Geldbeträge zu betrügen
versucht . Der Gerichtshof erkannte gegen Gruber auf drei
Jahre Zuchthaus , 300 Mark Geldstrafe evcnt . weitere
20 Tage Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust .

Der 14 Jahre alt « Eduard Krieg ausder am Nachmittag deS 21 . Mai mis dem Laden der WtL
Krieg in Weisenbach 18 Mark 50 Pfg . und eine Ziaarrsnl' ste mit fünf Zigarren entwendete , erhielt wegen M -S

'«
stahls 6 Wochen Gefängnis .

Der Urkundenfälschung und des Betrugs hatte sich de»

ai au
einem Lohnzettel die Stundenzahl von 54 auf 59 «4 « nt
und bewirkte dadurch , daß ihm von dem Buchhalter bt&
genannten Geschäftes 1 Mark 54 Pfg . mehr Lohn ausbe¬
zahlt wurde als er zu beanspruchen hatte . Der Angeklagte
wurde mit 2 Wochen Gefängnis bestraft .

Als unbegründet wurde die Berufung des ZnschlägerS
Anton Meister aus Weiher Verlvorfcn , gegen den daS
SchöffengeAcht Bruchsal weg«» Körperverletzung eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 Wochen ausgesprochen hatte .

Wegen mehrerer Mebstähle , die er in den Monaten
Februar und März in Konstanz und Bruchsal verübte
wurde der bereits 21mal vorbestrafte Eisengießer Michael
Geiger gen . Bausewein aus Laudenbach unter An »
rcchnung von 1 Monat Unteftuchunashaft zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt .

In ernste ttngelegenheiten hat sich der in Gelsen¬
kirchen wohnhafte Schaffner Heinrich S ch a r m a n n auS
Grotzfeld in Hessen durch eine Tat gebracht , die von we¬
nig Ueberlegung »engt . Scharmann hat im November
1886 zu Singen auf einem von ihm und seiner Frau unter »
schAebenen Schuldschein , mit dem er bei der Sparkasse Wehr
800 Mark aufnahm , di« Namen der von der genannten
Kasse verlangten Bürgen gftälscht . Als im Frühjahr 1902
die Bürgen wegen Nichtzahlung des Darlehens an ihr «
Bürgschaft gemahnt wurden , kam die Urkniidenfälschung
an den Tag . Das gegen den Angeklagten erlassene Urteil
lautete auf 3 Monaie Gefängnis .

Das Schöffengericht Dnrlach hatte in seiner Sitzung
voni 28 . Mai den Fabrikarbeiter Karl B u r g e r in Dnrlach
zu 40 Dkark Geldstrafe und den Ludwig Burger daselbst
zu 20 Lllark Geldstrafe wegen Beleidigung verurteilt . Ge¬
gen diese Entscheidung legten beide Angeklagte die Beruf¬
ung ein , die aber die Sttaskammer als unbegründet zurück-
wies .

Vermischte Nachrichten .
** Neuß (Nheiuprovinz ) , 13 . Juli . In Werkhofen

ftchr gestern nachmittag der Blitz in ein BanernhauS .
Zwei im Zimmer befindliche junge Männer wurden getötet ,
eine Frau gelähmt .

** München , 14 . Juli . Von der ' Wachensteinwand
stürzten zwei und vom Walserjoch eine Person ab . Alle
drei sind tot .

** Budapest , 18 . Juli . Die Flüsse Arva , Waag
und Poprad überfluteten die Dämme und setzten große
Flächen Felder und Wiesen unter Wasser . Ebenfalls
stehen viele Bahnkörper und Landstraßen in Ober -
Ungarn unter Waffer . In Gran steigt die Donau
sehr schnell . Die Notstandskommission ist zusammen-
getreten und hat die Militärbehörde um Ueberlafiung von
Militär zur Ausführung der Schntzarbeiten ersucht.

* * Paris , 14 . Juli . In dem Justizpalast wird da»
Gerücht verbreitet , daß der auf den 8 . August anberaumte
Prozeß gegen die Familie Humbert »vahrscheinlich ver¬
tagt werden müsse , da Frau Humbert leidend sei.

** London , 14 . Juli . Dougal , der Fräulein Hol¬
land auf der Moatfarm ermordet hat , wurde heute ftüh
8 Uhr in Chelmsford gehängt . Als er auf dem Schaffst
angekommen war , fragte ihn der Geistliche : Sind Sie
schuldig oder unschuldig . Dougal gab keine Antwort . Dir
Frage wurde mit größerem Nachdruck wiederholt , lvorauf
Dougal laut antwortete : Schuldig ! Im nächsten Augenblicke
war die Hinrichtung vollzogen . (Frkf . Ztg .)

** London , 14. Juli . Nach einer W ashingtoner De"
pesche deS „Daily Telegraph " ist dem Staatsdepartement
vom ameAkanischen Gesandten in Santiago de Chile ge°
meldet ivorden , die Pest habe sich über beinahe alle

Safenplätzc von Chile verbreitet . Dadurch hat der
ostdienst eine erhebliche Störung erlitten , da seit einigen

Wochen keine Post aus Nordamerika eingegangen ist.

Neueste Nachrichten.
Budapest , 16 . Juli . 40 Mitglieder der U n a b-

h ä u g i g k e i t s p u r t e i hielten in der Wohnung
des Obstruktionsführers Barabes eine lcl o n f e r e n z
ab . Sie beschlossen , heute nochmals vom Minister .
Präsidenten Aufklärung gegenüber den Militärforder ,
ringen zu verlangen , und wenn diese Antwort nicht be-
friedigen sollte , die O b st r n k t i o n

'
weiter zu

führen .
Agram , 14 . Juli . Nachts wurden vor dem Harise

des Domherrn und Abgeordneten Rcallinczi , ferner
vor dem Hause des Bischofs Krabac und des Äano »
mkus Schwinderntann , sowie im Gebäude der
„Narodne Novine " D y n a m i t p a t r o n e n zur
Explosion gebracht . Niemand ist verletzt . Die
starke Detonation , infolge welcher viele Fenster¬
scheiben zertrüminert wurden , rief jedoch große Be -
stürzung hervor . Die Urheber des Anschlags sind
nmtmaßlich einige G y in n a s i a st e n , die vor
wenigen Tagen wegen Perhöhnnng dentschsprechendcr
Verwandten vom Domherrn Matnnezi polizeilich be-
straft wurden . Eine strenge Untersnchuiig über die
Angelegenheit , welche keinerlei Politischen Hinter¬
grund hat , ist in » Zllge .

Belgrad , 14. Juli . König Peter eftchien auf
einer ihm zu Ehren veranstalteten Unterhaltung in » Offi -
zierskafino und »ourde während feine» Aufenthaltes von
den Offizieren in rnthnfiastischer Weise gefeiert . — An
Stelle des früheren Kabinctschefs des Königs Alexander ,
Petronjewitfch , wurde der politische Vertrauensmann
»nid Verwandte König Peters , Nenadowitsch zum
Kabmetssekretär des Königs ernannt .

London , 14 . Juli . Das -Oberhaus hat di ,
zweite Lesung des Gesetzentwurfs , der die be¬
stehenden Bestimmungen über die Automobile
abändert , angenommen .

London , 15 . Juli . Kriegsminister Brodrick erklärte
im Unterhaiise mif eine Interpellation über
die e n g l i s ch e n V e r I u st e und Abgänge in
S o m a l i l a n d, daß 16 Offiziere , ein weißer Sol¬
dat und 338 eingeborene Mann gefallen sind . An
Krankheit sind gestorben ein Offizier und 11 weiße
Soldaten . Die Kosten des Fetdzngs belaufen sich
auf 460 000 Pfund Sterling (— 0 Millionen Mark ) .
Die augenblicklichen Ausgaben betragen monatlich
50 000 Pfund Sterling (— eine Million Mark ) .

Washington , 14 . Juli .
'
Staatssekretär H a y er -

srichte den Kaiser von Rußland , drei Mitglieder des
ständigen Ansschnsses des Haager Schiedsge¬
richtes auszlnvählen zur Regelung der Ent -
s ch ä d i g u n g s f o r d e r u n g e n an Vene¬
zuela .

Peking , 14 . Juli . Ter amerikanische Ge¬
sandte O ' Conor ist heute in Nüftschwang einge¬
troffen , um die dortige Lage zu prüfe, ». Der
russische Gesandte Lejsar kehrte heute zurück . Auf
der rnssifchen Gesandtjck )ast ist von dem Ergebnis der
Besprechungen in Port Arthur noch nichts bekannt .



Hmrdel und Verkehr«
Karlsruhe , 11 . Juli . Viehmarkt . Zufuhr 1206 Stück .

Ochsen 97 , Bullen (Farren) 38, Färsen (Rinder) 33, Kühe45 , Kälber 323 , Schafe 0, Schweine 670 , Kitzlein 0 Stück.ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
auSgcmästete höchsten Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 72—75, junge , fleischige, nicht anSgemästeie und ältere
auSgeinästete Ochsen 70 —71 , mastig genährte jüngere , gut¬
genährte ältere 68—69 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwertes 62 —65, mästig genährte jüngere und gut
genährte ältere 60 —61, gering genährte 58 —59, für voll-
fleischige ausgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht¬
wertes 70 - 74 ; für vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 62 - 65 , ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 58—61 , mastig genährte Kühe, Färsen und Rinder
68- 69, gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 50 —57 ;für feinste Mast-(VoÜm.-Mast) und beste Saugkälber 80 —85,mittlere Mast- und gute Saugkälber 75— 79, geringe Saug¬kälber 70—73 ; ältere, gering genährte Fresser 00 - 00,für jüngere Masthammcl 00 - 00 ; für vollfleischige Schweineder feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1 ' /« Jahren 53 — 56, fleischige 50 —52, gering entwickelte- , Sauen und Eber 49 —51 , Kitzlein 0—0 M . pro Stück .Tendenz lebhaft.

— Schlachthof . In der Woche vom 6 . Juli bis1t . Juli wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:1351 Stück Vieh und zwar : 218 Stück Großvieh (54 Ochsen,82 Rinder, 47 Kühe, 35 Farren ) , 397 Kälber, 687 Schweine ,40 Hammel , 0 Ziege , 2 Kitzlein, 0 Ferkel , 7 Pferde14 882 Kilo Fleisch wurden austerdem von Auswärts eingeführtund der Beschau unterstellt .
Mannheim , 14 . Juli . (Effckten - Börse ). In Aktiender Spcyerer Ziegelwerke war kleines Geschäft, zum Kursevon 76 pEt . Gesucht blieben : Anilin-Aktien zu 444 pCt.und Aktien des Vereins chem . Fabriken zu 248 pCt. Rhein.

Hypothekenbank-Aktien notirten 192 bez .
Frankfurt a . SW ., 14. Juli . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min.)Wechsel Amsterdam 169 .—, London 20 .375 , Paris 81 . 175,Wien 85 .133, Jtal . 81 .10 M, Privdk. 2 ' /° , 3 ' /- °/° Dtsche.Reichsanleihe 102 .40, 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 91 .40, 3 ' , °/»Preußische Konsols 102 .55 , Oesterrcichische Goldrenlc183 .— , Oesterr . Silberrente 101 .10, Oesterr . Loose von1860 155 .20, 4 °/o Portug . 49 .65 , Deutsche Bank 210 .66,Badische Bank 118 .20 Rhein . Kreditbank 139 .—, Rhein.

Hypothekenb . 192 .50, Oesterr . Länderb. 105 .20 , Schweiz .
Nordost — , Ottoman 118 .00 , Jnra -Simplon 107 00 . —SV» 0/« Baden in Gulden 99.90, 3 ' /-°/» Baden in Mark
100 .85, 3 ' /- «/° do . 100 .90, 3°/„ do . 1896 92 .15, Mälz . Hhpo -
thekenb. 191 .50, Bad . Zuckerfabrik 79.00, Rordd. Lloyd 98.00,Hamb . Amerika 101 .75 Maschinenfabr . Gritzncr 192 .50, Karls¬ruher Maschinenfabr . 225 .— , Rhein. Kreditb . —.—, Schlickert90 .75, Oberrb. B . 95.00 . Tendenz fest .

Magdeburg , 14 . Juni . Zuckerbericht . Kornzncker exkl.88 Proz . Rendement 8 .90 — 9 .20 Nachprod . exkl . 75Proz .o. SackO .- 0 .— Stetig . Krystallzucker 1 . m . S . 29.45,Brot¬raffinade 1 . o . S . 29 .80 . Gemahlene Raffinade m S . 29 .45
Gcm . Melis m . S . 28 .95 . (Die Preise verstehen fichbei einer Miudestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker1 . Produkt Transits f . a. B . Hamburg per - . — . - G .,— .- bz ., per Juli 15 .80 G ., 15.95 B ., — .- bz .
per Aug . 15 .95 G . 16.05 B . .- bz . , per Okt .-Dez . 17.25 G .,17 .40 B., — .— bz . perJan .- März 17.70 G ., 17 .7558 ., —.— bz .,per Mai 17 .95 G ., 18.05 B ., —. - bz . Ruhig.

— Hamburg » 14. Juli . Kaffee good. average SautoS
Schluß-Kurse, per Sept . 24 ' /« Pg ., per Dezb . 25 ' /- Pfg-

— London , 14 . Juli . Silber 24' /«.

— Berlin . Das Zurückgehen deutscher
Staatsfonds . Wenn in der letzten Zeit 3-prozentige
Reichsanleihe oder Konsols um Bruchteile eines Prozents
zurückgcgangen sind , so sollte man sich, wie es tatsächlichin der Presse mehrfach geschehen, doch hierüber nicht be¬
sonders aufregen . Es sind das so minimale Differenzen,die sich doch sehr leicht aus den 'Schwankungen des Geld¬
marktes erklären lassen . In solchem Falle von einer Ent¬
wertung der deutschen Staalspapiere oder einer Schädig¬
ung des Ansehens des Reiches zu sprechen, erscheint völlig
unberechtigt. Und ebensowenig ist cs am Platze, nach einer
künstlichen Stütze und Hilfe etiva durch die Reichsbank oder
die preußische Seehandluno zu schreien . Wenn andere
Staaten solche Mittel anwenden, um ihre Schuldtitel auf
stets gleichem Niveau zu erhalten , so mögen sie es tun ,wir haben es nicht nötig , und kein Verständiger wird be¬
haupten, daß unser Staatskredit in Gefahr ist. Unsere
3-prozentige Reichsanleihe gibt bei einem Kurse von 92
noch nicht 3,3 Prozent und das ist nach unseren Begriffen
verhältnismäßig wenig, sodaß es eben begreiflich ist, tvenn
Dieser oder Jener einen Posten auf den Markt bringt .

I Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
! Ehefchliestungen : 14. Juli . Josef Sauter vonRathshausen, Gipser hier , mit Theresia Schüler von Deiß¬

lingen . — Friedrich Stall von Erzingen, Sattler hier, mit
Luise Felleisen von Weingarten. — Adolf Zahler von
Mingolsheim, Hoflakci hier, mit Emma Velten von Leiber -

j stung .
Geburten : 9 . Juli . Paula , Vater Christian Martin,? Bahnarbeiter. — 10. Juli . Mina Elisabeth, Vater FriedrichSchönthalcr, Buchdrucker. — Käthchen, Vater August Frank,Kaufmann. — 11 . Juli . Lina Ehristina, Vater GottliebWanner, Wagenführer. — Friederike Karoline, Vater KarlRänder, Taglöhner. — Emma, Vater Karl Blulfinger, Milch¬händler. — 12 . Juli . Paula Mina , Vater Heinrich Sauer ,

; Schlosser . — Karl, Vater Friedrich Geißler, Schlosser. —
] Jda Crescentia Josefa Luise, Vater Valentin Obert, Tag¬löhner. — 13 . Juli . Franz Jos . Hch ., Vater Heinrich Blaser,: Straßenmeister. — Oswald Richard , Vater Oswald Wunsch,: Anstreicher . — Paula , Vater Fabian Axtmanu , Maurer . —
14 . Juli . Karl Friedrich , Vater Friedrich Buck , Fabrik¬arbeiter. — Heinrich, Vater Karl Böttle, Maurer.

Todesfälle : 12. Juli . August, alt 1 Jahr 7 Monate
1 Tag, Vater Josef Glöckner, Taglöhner. — Frieda, alt2 Monate 16 Tage, Vater Gustav Hüller , Schreiner. —
13. Juli - Natalie Jung , alt 51 Jahre , Witwe des Tünchers
Leopold Jung . — Franz , alt 1 Monat 23 Tage, Vater
Johann Altenbrand, Zementeur . — Henriette Marx, Privat .,ledig , alt 80 Jahre . — Elisabetha, alt 7 Tage, Vater
Wilhelm Spengler, Wagner. — Friedrich , alt 19 Ta ; e,Vater Jakob Ury , prakt. Arzt . — Arthnr, alt 3 Monaie13 Tage, Vater Franz Warmer, Magazinarbeiter. —
14 . Juli . Karl, alt 12 Tage, Vater f Karl Buchinger ,

. Taglöhner. — Adolf Keller, Konditor -Lehrling, alt 17 Jahre .
; Auswärtige Todesfälle.

Stahringen : Franziskus Haltmehcr, Landwirt, 40I .
1 — Villingen : Anna Rapp geb. Hirt, 59 I . — Frei -
z b u r g : Henriette Karoline Julie von Golejewski , Privat ,163 I . ; Stephanie Ochs geb. Heitzler, Witwe, 60 I . ;Emma Ochsenreuter , Leopoldiue Beihel geb. Simon , 68 I . ;' Henriette Steinmann geb. Flammersheim, Witwe, 80 I . ;l Josef Murst, Rebmann, 77 I . ; Herbolz Heini : Hermine
: Dörle geb. Hauser, 75 I . — Su lz : Johann Wacker, Säger .— Berghaupten ; Anna Zapf geb Zapf. — Appen -
I wei er : Franz Schroff geb. gleiß, Witwe, 62 I . — O ber -

kirch : Christian Fischer, 94 I . - Rammersweier :
Bartholomü Busam . — Gengen dach : Franziska Bru
geb. Hafner, 39 I . - Baden - Baden : Theresia
geb . Falk, Witwe , 64 I . ; Karoline Luise Sur , 2b 4
Malsch : Thomas Schlager, Oberlehrer, 511 . — Rer «
bach : Albert Schwab, Meßner, 37 I . - PeterstY -n
Heinrich Döbcit, Gemeinde - , StistnngS - und Wnstnra •
Heidelberg : Katharina Sophia Sturm . — Ilveshc
Emma Kniel geb. Lang, Witwe, 54 I .
Mutmaßliches Wetter am DonuerStag de» 16 - 3 1111'

- ( «ortisnucr
In Lappland hat sich der Luftwirbcl auf 74f „

vertieft und das Maximum deS herrschenden Hochdrua- J
unter Abflachung auf 765 mm, etwas westivart »
Irland ziirückgegangcn , sodaß beinahe auf dem gw/4 .
europäischen Festland das -Barometer unter Mittel ;
Doch beginnt sich die gewitterige Depression über DcUsi
land allmählich aufzulösen. Für Donnersmg und p'rri »
ist nur noch zeitweilig bewölktes und fast ausnahm-' •
trockenes Wetter bei ziemlich warmer Temperatur in ->
sicht zu nehmen ._ _
Wetterbericht des ZentralbureanS für Meteorologie

uud Hydrogr . vom 14 . Juli 1903 . . .. .,Wie am Vorlage liegt über Nordostcuropa eine 5 "-
niedriger Barometerstände , während das HochdruckgebietWy,
nach Osten hin vorgedrungen ist und sich über Nordfrankre
ausbreitet. In Dculschland ist die Witlcrung nach » icv '
gegangenen Regenfällen kühl und wollig . Ruhiges, heue'
und etwas wärmeres Wetter ist lvahrscheinlic» . —
Witterungsbeobachtungru der Meteorolog . £ 0*1' *’*

Karlsruhe . _
$ »'*•

bcdw>

Juli .
Barom.

13 . Nachts 9 tl . ' 747 .4
14. Mrgs . 7 U . 750 .9
14 . Mittg . 2 II . 751 .3

Therni . Absot. Feucht,
in 0 . lFencht/in PCt. Wind

> MM !
18 .0 ! 11 .3 ! 74 NO
13 2 7 .2 ! 64 NO
19.0 ^ 81 : 49 O

darauffolgenden Nacht : 12 .0.
Niederschlagsmenge am 13. Juli : 5 .7 mm.

Wasferstand des Sil,eins am 14 . Jnti . M ,
Schusterinsel , 14 . Juli . Morgens 6 Uhr 2,90 w ,
Kehl , 14 . Juli . Morgens 6 Uhr 3,13 m, fällt.

mmmmmcamBiberach , Oberanttsstadk .
Das Scherrich von Aurrdors

'
scht

Stiidirilstipendillmfür hiesige katho¬
lische Patchirrsöhne pro 1902/03 im
Betrage von 220 Mk. wird hiemit
zur Bewerbung ausgeschrieben .

Meldetermin : 3 Wochen .
Den 14. Juli 1903.
Kathol . Kirchenpstege.

Ackermann.

Bekanntmachung .
Nr . 8944. Die Huldigung für 1903 betreffend .

Alle ständig hier wohnenden Männer, welche zwischen dem 9. September 1902und 9 . September 1903 das 21 . Lebensjahr zurücklegren oder zurücklegen werdenund noch nicht den Huldigungseid und Berfaffungseid abgelegt haben »werden — vorausgesetzt , daß sie badisches Staatsbürgerrecht besitzen und nichtbeim Militär dienen — aufgefordert , sich innerhalb acht Tagen bei dem Stadtrat -Sekretariat Ik, Rathaus , Zimmer Nr . 59 im 2. Stock — Eingang Hebelstratzezur Aufnahme in die Hutdigungsliste auzumelden .
Karlsruhe, den 11 . Juli 1903t

Der Stadtrat :
Kraemer . Zimmermann.

Ich habe mich in Karlsruhe als

Rechtsanwalt
niedergelassen .

Meine Kanzlei befindet sich Sofienstrasse 5 ,
nahe dem Karlstor .

Dr. Karl Heinrich Görres ,
Rechtsanwalt .

Ewig - Licht- Oe!
in vorzüglichster Qualität , brennt 1111
Docht Nr. 0, per Kilo Mk . I . ;
Aechte (Huilion - Tochte ,

Nr. 0, 1, 2, 3, empfiehlt
F . Gaa , Bruchsal .

Viele Anerkennungsschreiben liegen vor

Vom I !k . bis 17 . ds . Mts . , jeweils
nachmittags S Uhr anfangend, werde »
die über 6 Monate versallencn Fahrmo-
psiiadrr bis zu llttsra F Nr. 10000 in
unserem Versteigerungslokal (im Rat¬
haus ) öffentlich und gegen Lairphlung wie
folgt versteigert :
Donnerstag : Betten, Schuhe, Stiefel ,Uhren .
Areitag : Ellenlvaren, Kleider , Uhren ,

Reißzeuge re .
Au obigen Steigerungstagen ist

die Kaffe ausnahmsweise «ur vor¬
mittags von 8 — 13 Uhr geöffnet .

Karlsruhe, den 8 . Juli 1903 .
ZMt.Spar- u .pfavdlrihkllffkiiemaltllug .

Stellenbesetzmig.
Die Stelle eines

Berwaltungs - Assistenten
ist bei uns tunlichst bald und zwar vor¬
läufig probewei ' e zu besetzen . Bei be¬
friedigenden Leistungen kann Anstellung
nach Maßgabe der städr . Dienst - und
Gehaltsordnung mit Aussicht aus Ruhe¬
gehalt und Hintcrbliebencn-Vcrsorgung
erfolgen .

Der Betreffende muß eine schöne Hand¬
schrifthaben , Gewandheitin Stenographieund Korre pondcnz besitzen und mit der
Handhabung der I) ost - Schreibmaschine
vertraut fein .

Reflektanteii , welche obigen Ansprüchen
zu genügen in der Lage sind, wollen ihre
Beioerbungcn , mit Altersangabe, Lebens¬
lauf und Zeugnisabschriften, sowie unter
Angabe ihrer Militärverhältniffeund ihrer
Gehaltsansprüche, binnen 14 Tagen bei
uns einrcichen.

Karlsruhe, den 10. Juli 1903 .
Die Direktion der Mt. Kar-, Wasser

und Eleklriiitiilsiiittkk.

Deutsch - Koloniale Jagd -Ausstellung
Karlsrune 1003 .

Verlängert bis 10 . August.
Neu ausgestellt : 4 «

Riesen - Gorilla , Orang - Utan ,
Schimpanse .

Eintritt 50 I’ftf.
TUglicli geöffnet von 9—7 Uhr.

enesungsheim Lörrach i.W. (Baden).
Physik .-diätet . Heilanstalt . Spez . Diät - u . Wasserkuren , Vihr *tionsm &ssftge fürMagen -, Herz - u. Frauenkrankheiten , Gicht , Rheumatismus , Nervenleidende ,Lähmun gen etc . Q . RnodereP , Mt . AfZt .

Hotel Klosterhof Frauenalb
unmittelbar an den Ruinen des ehemaligen Klosters , Garten und schöner
Bergwald, zu Sommerausflügen und Luftkur besonders geeignet, stetsfrische Forellen . Telephon -Ruf 1 Marxzell . W

Karlsruhe .
Stadtgarten l,raw Festhalle.

Donnerstag, den 16. Juli, abends 8 Dhr,
Populäres

I Deutsch-Koloniale
. . Ias < l - IjOtterie

- Ziehung am 11. August 1903.
*

140000zus.

■

WMm . im 1 . 10000

i TJ1 . 1 ® 0 © 0
s E 1000 — M . 3000
4 Gew , har ä 500 = M , 2000
20 „ Dar \ ioo -

„ 2000
200,, bar ä 10 -

„ 2000
1600 Gew . barzn3. = 6000

1 Gew . i. W. „ 5000
2 „ i . w . zds . „ 2000

497 „ i. W . „ 8000
Los IM . II L . IO NLjJürtO H.Listfi 25 Pf.

Bienen-Lose anr ä 50 Pf.Sofortige Barauszahlung aller
Gewinne mit 80°/„

1413 Gew. i . W. von « , lOOOO
Ziehung am 30 . Jnli 1903 .J. Stürmer, Strassirargi . E.,General -Debit , Laogestr. 107.

Carl Oötz, Iiehelstr. 11/15, Karlsrciiel . B.

3iiiimntnpf{irrgtfihnfl
Karl Hööel, Werderstraße 84,
empfiehlt flchinLiefcrnngvonTapeten ,
sowie in Ausführung von Tapezier ,
arbeiten billigst

Vollständiges Orchester.
(40 erstklassige Musiker aus Berlin.)

(
Abonnenten . . . . 70 Pfg.
Nichtabonnenten . . 1 .— Mk.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg.
Die Musikabonnementskarten haben keine Gültigkeit .

Vorverkauf in der Musikalienhandlung von Herrn |
Hans Schmidt , Friedrichsplatz 9.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligenEintritt , i

Koke - Bestellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres au Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen .
Bestellzettel, welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen ,können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk I,Kaiser-Allee 11 , und Gaswerk II bei Gottesau , sowie in unserem
Verkaufslokal für Gaskochapparate, Kaiserpassage, Ecke Akademiestraße ,abgeholt werden. Auf Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt .Die Preise sind die gleich billigen wie im vorigenJahr .

Vom 1 . Septeniber 1903 bis Ende August 1904 kostet imAbonnement : Zerkleinerter und gesiebter Koks (Rußkoks)für Zimmeröfen jeder Art, sowie für Herdbraud geeignet der Zentner0» Pfg ., Slückkoks für Zentralheizungen und Kesselfeuerungen ge¬eignet der Zentner 85 Pfg . ab Gaswerk.
Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres10 Pfg . mehr.
Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt.In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittagsvon */,4 bis Uhr findet in beiden Werken der Kleinverkauf vonKoks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Probe-

seuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halbenZentner an abgeholt werden .
Städt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

Sommerfrische . Idyll . Lage.
Erholungsstätte und ange¬

nehmer Ferienaufenthalt empfiehlt sic b HOTEL&
Knrhans Rabenfels "Kf , 1; “

Massiger Pensionspreis. Prospekt auf
Wunsch . flochachtend

oi u C . Bäsken .Schwarzwald .
Bid .

Wiesenthal .

Gasthof zum Bahnhof — Durlach
empfiehlt ff. Bier ans der vorm . Frhrl. v . Lelde «eiilsihtN Srauerei— Nlähldurg , reine Weine in großer Auswahl , reich -'
haltiges Büffet . Schöne Lokalitäten.

A . Reitü ..

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe,

Erlprinzeistrasse 4, Telefon 1711

Flügel und
Piaiftiitos

der weltberühmten Firmen
Bechstein , Bliithner ,

Steinweg Nachf .,
Steinway & Sons,
Ibach , Kaim, Kaps

im Preise von W » bis 1700 M.
und höher ;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 080 M. , |ferner dauerhafte
Studier - Piauinos

— auch znr Ausübung einfacher]
Hausmusik sehr geeignet - für ]

450 bis 520 M . in
pssartipr , iniiertroffBiier

Auswahl .

Panorama Festhalleplatz .
Neu ausgestellt :

KLolossalrunagemaide :
Die Schlacht öei Milliers, M. Aovmbtt 1870 .

Diorama :
Die Grstürmung der Halruforts .

Äin einer besseren Benmtenfnmilie , deren
eigene Söhne dos ReformgymnasilN»

besuchen , finden 1—2 Schüler liebevolle
Aufnahme bei vorzüglicher Verpflegung
und Familienansdfluß. Auf Wunsch Nach¬
hilfe beim Studium .

Offenen unter «r . 291 au die Exped^
dieses Blattes .

I Junge Nlidihkn~
\ im Alter von 14—16 Jahren finden |

dauernde Beschäftigung bei
F . Wolff & Sohn ,

Dnrlacher Allee 31 .

Gut und billig
tauft man in der

Schttstenstraße 46 :
Lragöll, Kravatten,
Hosenträger, Hemden ,
Halbflanelle, Strickwolle ,
Korsetten, Schürzenreste ,
Altarkerzen ,
W aclisstöeke ,
Rosenkränze .

P̂olstermöbel.
“

Unterzeichneter empfiehlt sich in der
Anfertigung sämtlicher Möbel rc.
Diwans stets auf Lager zu billigsten
Preisen.

K . (löbel , Werderstraße 84.

so

Wimim im
Weißweine von 40 Pf ., Rotweine
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in- u . ausfaudische Atafchen -
« eine , Schaumweine und feine

Liqueurc in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck

Direktion : Heinrich Hagiu <
Aonnerstag , Öen 16. Juli 1903 :

„ IMe Cieislia “
oder

„Die Geschichte eines
'

Teehauses“ .
'

Text von Owen Hall. Musik von Sidney
Jones .

Kassa-8röffnu»g7 ^ z !ihr. A«saug8Ahk.

Kriegstraffe « u. Waldstraffe 41 ,
Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 . s

Ka» gtrlaitgt prodeu uitii preislikie . j

in 2—3 Monat bereits
legend , halbgewachsene 4

1 .20 Mk ., größere ä 1 .40 Mk ., von 20
Slück an franko . Preisliste umsonst.
V . Egenberger, Halilssadt (ü -dtP.

Hühner,

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

( i. V . ) : Hermann Bahler .
Für Kleine vadische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

H e r m a n n B a ß l e r .Für Feuilleton, Theater , Konzerte,
Kunst und Wissenschaft :

Heinrich Vogel .
Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, Inserate undReklamen:

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „Badcnia " inKarlsruh «,

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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